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Es ift dieß der Charakter der ſchönſten Erfindungen !

Nämlich , ie wichtiger fie fiud , defto licherlicher

múffen oft die Wirkungen derſelben erſdeinen , ſo

lange fie nur angekündigt werden ; bis endlich

die Erfahrung fie bewieſen hat , und das Ver

fahren bey denſelben gemein geworden iſt. in .

Et hat das Anſehen, daß man in Abſicht auf Ento

dekungen alles felbft ſehen und verſuchen muß. An

der Probe unterſcheidet man einen weiſen Erfinder .

Bergftöſſer über Synthematographie

dvitte Sendung . S. 120.

1
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Verſuche des Sr. D. Malzac erſten Arzts

des Herzogs von Orleans, in einem Brief

ani

Hr. D: Archbold zu Bordeaux:

Caſtres en Albigois:

erwartete es zwar , mein lieber Herr College,

hier in meinem Wohnort alerten Meinungen über

den thieri chci Magnetiſmus tu finden : Allein das

glaubt ich doch nicht , daf daſelbſt alles aufs

åuſſerſte gegen eine Entdekung eingenommen

feyn wurde , die fonſt aller Orten fo viele und

fo énflufioftiſche Unhänger hat. Es ward mir

indeſſen nicht ſchweë, die Urſache dieſes Vorurtheils

aufzuſuchen . Es war nämlich der famóre Bez

ticht der Commiſſaire der mediciniſchen Faculs

tät zu Paris auch bis Caftres gedrungen ; Man

fprach dafelbft von nichts anderm ; und dieſes Werk

hatte ſeinen Zwet ſo gut erfüllt , daß die hieſigen

Feinde des Magnetiſinuu bis zumn Eckel das Urtheil

wiederhöhlten : der Magnetifmus rey Viichts ,

418. Charlatanerie und alle Anhänger deſſelben

Dupes , oder wohl noch etwas árgers !

Sie werden ſich leicht vorſtellen , mein lieber

- College, das ich dieſen Bericht mehrmalen geles
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fen babe ; und bielleicht 100 mal flet mir unter

dem Leſen ein , ang wahrlich eine einzige Refits

tion Den Bevren Commiſſarien våtte hinreichend

feyn können , ihrem Bericht eine ganz andere Ges

ftalt zu geben s nåmlich der Gedanke , daß Franks

lin mitten inter ilinen ſey ! Sie werden mir

vielleicht dagegen einwenden , daß dieſer Gelehrte

nur zweymal beh fen Verſuchen gegenwärtig

war. · . Allein auch einmal * wäre ſchon genug. -

geldeſin ; Selbit rein Viame unter den Commiſs

fairen hátte den Gedanken herbey rufen follen ...

Denn, mie tann man den Namen , Franklin , hd

ren , ohre an Electricitåt zu denken ? Wie fann

man an Electricitet denken , ohne zu erwagen ,

daß man nach dem Urtheil dieſer nämlichen

Facultat behutſam reyn muffe, im abſprechen

über die Möglichkeit oder Unmöglichkeit von

sy Thatrachen , und über deren Erklärung. * )

Dieſe Reflerton hätte doch jedein Verſuch

boran gchen ſollen , deſſen Zwet die Erforſchung

einer ro auſſerordentlichen Sache war , als der

thicriſche Magnetiſmus iſt. Allein zum Unglück.

für das Publicum und für die Herren Commiſſaire

1 ) So urtheilte námlich Aſtruk , Martineng , und

de Vandeneſte , im Namen der mediciniſchen

facultat zu Baris 1746 über die Anwendung

dec Plectricitat ben Xheumatiſmen .
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felbft fiel denſelben dieſer Gedanke gar nicht ein .

Ob id inzwiſchen gleich überzeugt genug von dem

Fiugen einer öffentlichen , und mit Rlugheit

dirigirten magnetiſchen Anſtalt war , fo fchien mir

dennoch der izige Zeitpunkt nicht bequem dazu ;

und wenn ich audy noch ſo viele der inertiúrs

digſten Kuren angeführt hatte , die man zu Dar

ris , Lyon , Buzanzy , Beauburg , Bordeaux,

und auf dem Cap gemacht hat ; und wenn ich

auch ausdrüflich die Beilung einer frírrhöjers

Bruſtgeſchwulſt durch den Magnetiſinus i

wovon mir einer der gelehrteſten und geſchikt 8x

fien praktiker von Europa , Nachricht ertheilt

hat , init dem merkwürdigen timſtande anges

führt hätte , daß jener Urzt in Rütlicht dieſer

auſſerordentlichen Kur mir ſelbſt den Gebrauch

des magnetiſmus får eine Dame in cinek åbna

lichen Bruſtgeſchwulſt angerathen , da die Dame

fidh nicht entſchlieffen konnte , feinem vormaligen

Vorfchlag gemäß ich operiren zu laſſen :

Man würde mich doch nicht angehört und mir bis

fúndig mit den Herren Commiffairen entgegen geruts

fen haben : Magnetiſmus iſt Viichts ! Alles iſt

offenbahee Charlatanerie ! Die Æffecte , die ihn

ihni beylegt , find bloß die natur, die ohne ihn

oder gar gegen ihn wurkt ! Jhr könnt keine

Wirkung durch ihn hervorbringen , die man

nicht weit Wahrſcheinlicher und gegründeter
# 3
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per kinbildungskraft, dem Drucke irgeno eja

nes Vierben oder der Cachahmung zuſchreiben

kann ! Ich entſchloß mich daber , die Eing

richtung einer öffentlichen Anſtalt noch zu verſchie

ben und glücklichere Umſtände abzuwarten , welche

die Denkart des publikums andern und mich

in den Stand reßen könnten meine Abſicht mit

mehrerm Dutzen auszuführen. Ich nahm mir

indeſſen vor , kein Mittel zu perſäumen durdy

genaue und ſehr behutſam angeſtellte Verſuche,

die Wurklichkeit des neuen Heilmittels und die

wurkſamſte Art zu entdeken ! jenes Heilmittel

anzuwenden .

. Hier ſind einige dieſer Erfahrungen , die ich

alb fehr beweiſend anſehe! Ich habe mich pon

icher bemühet , fo viele Beobachtungen als möglich

zu ſammlen , um mich in Practiſchen der Arznen:

kunſt ſo vollkommen zu machen , als es in mei

nen Kräften iſt , und dadurch das Zutrauen des

Publikums zu verdienen . Jch wurde mich um ro

viel glúklicher ſchågen , wenn ich auch hier diefen Zwee

erreichte , da ich nie einen andern Wunſch hatte.

Haben Sie die Güte , ineinen Brief der har.

moniſchen Geſellſchaft zu Bordeaux mitzutheilen !

Es iſt ein geringes Opfer meines Reſpckts , meię

per Ergebenheit und meiner Dankbarkeit für die

piele Freundſchaft , womit die fammtlichen Glies

per derſelben mich beehret haben, wenn dieje

1



Societat dieſe kleine Anzahl von Beobachtungen

einiger Aufmerkſamkeit werth hålt , fo erlaub' ich

es gerne, folche auch der Geſellſchaft zu paris mitzu:

theilen.

Erfte . Beobachtung.

Die mademoifelle F. , die feit mehrern 3ah .

ren convulfiviſden Bewegungen unterworfen war ,

bat mich , fie zu magnetifiren. Ehe ich dieſes that ,

fagt' ich der Mutter , daß ihre Tochter während

des magnetiprend vielleicht einen von ihren gewóbna

lichen Anfällen haben könnte ; daß man aber dars

über nicht in Schrefen gerathen ſollte, weil ich Zus

perfechtlich denfelben beruhigen würde.

Nachdem ich die Krante einige Augenblife ohne

Berührung magnetiſirt hatte , fo fafte ich ihre

Hånde zwiſchen den Meinigen ; und 4 oder s Mi:

nuten darauf erfolgte der Unfall. Ich hatte die

Genugthuung , die convulſiviſten Bewegungen zu

mäßigen und durd , eine Art von Schlaf zu

endigen , den ich einige Minuten vorher ankündig :

te . Da die Kranfe auffir dem Ciamen ,

nichts von den Würfungen des thiériſchen xiago

netimus fannte , ſo fount id con Anfall und

deren Abänderungen keiner Einbildungstraft zu :

febreißen . Da ich ferner nur die bånde der Kran ..

A4
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ten berührt hatte , ſo hatte dieZuſammendrůkung

der 17erven eben ru wenig den Anfall veranlaßt.

Da endlich bey der Demoiſ. F. Ciemand ges

genwärtig war , als ihre Mutter , die keine Zus

tungen erlitte , ſo konnt' ich den Anfall auch nicht

für eine nachahmung anſehen .

Will man die Verminderung und Zerftreuung

der convulſiviſchen Bewegungen als ein Werk der

hatur anſchen , fo hab' ich nichts dawider. Allein

dieß muß man mir doch wenigſtens zugeſtehen

daß mein Verfahren die biatur in Bewegung

ſetzte. Denn , da in mehrern Fällen bey dem

nämlichen Verfahren ähnliche Effecte erfolgten ,

fo iſt es doch wohl evident , daß das Verfahren

entweder durch fich felbft jene Würfungen her.

vorbrachte , oder wenigſtens die Natur jum hans

dein beſtimmte .

+

는

zweite Beobaštung.

Mademoielle Sageran , 4 Jahr alt , hatte

fit ; Tagen en Blatterficber , Berler die Einst

gryen 1o libe des Abends und bekam larut de

Hibiciktk Anak pon corpulirao epeguntza

1 miste de fruft i mit ERDED

trung teu as jou , und gestuccus en



folgte ein ruhiger Schlaf. Etwa 1 Stunden

nachher ward der Schlaf durch convulſiviſche Bien

wegungen und heftiges Schreien unterbrochen . Ich

perfuhr wie vorher ; hielte meine Hand wieder in

einiger Entfernung von der Kranken- und die

Zufälle waren zerſtreuet.

Dieſe Abwechfelung zwiſchen der Unruhe , die

die Krankheit verurſachte, und zwiſchen der Ruhe ,

die ro oft erfolgte , als ich die Kranke magnetis

firte , dauerte bis 4 Uhr des Morgens. Dann

ward der Sdlaf anhaltend und es zeigte ſich ein

wurklicher Ausbruch der Blattern . - Von

10 Uhr Abends bis halb 6 Uhr Morgens ipurden

verſchicdentlich die convulſipiſchen Bewegungen und

das damit verbundene Schreien geſtillt, und 9-10

mal ein Sdlar hervorgebracht. Und da dieſes

nie anders geſchah , als wenn ich meine band

in der Entfernung von i oder 1: 300 bes

wegte , ſo ſchloß ich , daß die Darbietung der Hand

die nachfolgenden Effecte hervorgebracht habe. If

es nicht wahrſcheinlich , daß Effecte, die 9-10 mal

unter den nämlichen Umſtänden kamen , und

fonſt nicht erfolgten , von dieſen Umſtänden

abhängen ? Wie dem übrigens auch feyn mag , fo

war doch die Ruhe , die auf mein Verfahren

folgte , gewiß kein Effect der Einbildungskraft ,

noch des Druks , nod) der Fiachahmung.

XS
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Dritte Beobachtung,

mademoiſelle S. , die hiſteriſchen Anfäden

Ausgeſetzt iſt , bekam einen dieſer Anfade in

meiner Gegenwart , und war während deſſelben

in einem ungewöhnlichen Zuſtande der Luftigkeit ,

den man als ein leichtes Delirium von Vapeurs

Anfehen konnte.

3d magnetifirte fie nun in einer Entfernung

pon etupa ! Zoll und in einigen Secunden

ůberficl fie ein Sthlummer.

Da ich Gegenſtriche machte , ſo entwich der

Schluminer und die Cuſtigkeit erſchien wieder,

Um dicje Luftigkeit wieder verſchwinden zu

machen und den Sdlummer hervorzubringen

bielt ic ), anſtatt der Sand , einen Conduiteur

gegen die Krante ; und auf der Stelle erſchien

die perlangge wurkung.

Endlich zeigte fich ben meinen Gegenfriden

mit der and und zwar immer obne Berührung

wisdom Curtigteit ; und fo bald ich ihr wie

vorber metic band entgegen giclt , erfolgte der

Odlusner jum stenmal

Pix Smertung ist niðr überden , das oft

Hinn Brabren abantarte i lunbergies

henden Pee on mir alatt átfun asal

AP Porsigte. Det
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Erfahrung , wie in der vorigen dem Druke oder,

der Fiachahmung den Schlummer zuſchreiben ,

welcher bey der Entgegenhaltung des Fingers oder

pes Conductors erfpiste.

Vierte Beobachtung:

1

um Uhr deg Morgens rief man mich zu der

Mad. N. einer Handelsfrau auf dem Kapuziş

perplaj:

Ich fand ſie ohne Sinnen und von conpul

finiſchen Bewegungen angegriffen . Sie war blat

und ſchwach , wie Perſonen , die in den lezten

Zügen liegen . Der Magen war fehr aufge,

ſchwollen , ver Puls klein und hart und noch

auſſețdem von Zeit zu Z ¢ it ungleid ),

Man fagte mir , daß ſie ſchon ſeit 3 Stunden

in dieſem Zuſtand fey , ungeachtet man ibr Schwe:

fęl por der Naſe angezundet und wßig zum șie,

chen gegeben . Man ſezte hinzu , daß fie ſeit eini:

gen Tagen einen der ſtårčiten Blutabgange ges

habt , der aber itzt fehr abgenommen habe. Ich

urtheilte , daß bey ihr die Mutter in einein frampfa

haften Zuſtande ſey ; daß durch Sympathie im

Magenmunde çin áhnlicher Zuſtand verurſacht

porden , und daß dieſe beyden Krämpfe um

Defto leichter den wirklichen Zufall der Kranken

1
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hårten bewirten tonnen , da der kurz vorher er

littene Blutverluſt die Reizbarkeit des Tierven .

ſyſtems vermehrt habe.

Da der Mutterkrampf die erſte Urſache zu

feon chien , fo richtete ich meine Action auf den

Unterleib ; und 4 oder 5 Minuten nachher hörs

ten die condulfipifchen Bewegungen der Arme und

der Geſichtsmuskeln auf und die Kranke tam

wpieder zu fich : Ich fragte fie , an welchen Drt fie

leide ? Ohne mir zu antworten , führte fie die Hand

auf den Oberleib ( Epigaftre ) ; Darauf verlieg ich

methodiſch die Gegend des Unterleibs und richtet

meine Hand gegen den obern magenmund.

Kaumn 2 Minuten nachher giengen 3 bis 4mal

Blåbungen in großer Menge und laut aus

dem Munde der Kranken ab , die darauf fich

vollkommen erholte. Wie ich nie verließ , fo gab

ich ihr den Rath , 3 Unzen Pommeranzens

blúthwaſſer und etwas Suppe zu nehmen.

Da dieſe Krante ohne Sinnen war , po iſt es

evident , daß die Einbildungskraft, die während

des Magnetiſirens bewürfte Veränderungen nicht

verurſachte.

Fünfte Beobachtung.

1

Die Matame de S. empfand einen ſehr beun .

ruhigenden Schmerz am rechten Auge . Da dieſer
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Schmerz plözlich aufhörte , fo zeigte ſich ſogleid,

ein anderer , viel heftiger Schmerz als jener am

obern Magenmunde. Man rief mich bey dieſemn

Uebel zu Hülfe.

Ich magnetifirte das rechte Auge ſo , daß das

felbft ein Hauptableitungsort entſtand , und alá ,

dann richtete ich alle meine Thätigkeit gegen den

obern Magenmund. Auf dieſes Verfahren folge

ten einige Ausbrüche von Blähungen durch den

Mund und einige Reiße zum Erbrechen , wodurch

vieler Schlein ausgeworfen , dieſe Dame ſogleich

gånzlich vom Schinerz im Oberleibe frer

ward und dagegen wieder Schmerz im rediten

Auge empfand.

Man fiehet aus dieſer Beobachtung, daß aunts

lich . Proceduren , wie ich bey der vorigen Kranken

arwandte, auch ähnliche wurkungen hatten ;

und es ward damals bewieſen , daß diere Effecte

nicht von der Einbildungskraft abhängten.

Sechste Beobadtung.

Ich beſitze ein kleines Bologneſer Sundchen,

fehr munter und einſchmeichelnd. Ich entſchloß

mich , auch bey dieſem den Verſuch mit dem

Maguetiſinus du machen. In dieſer Abſicht

feßte ich einen Conducteur ganz leicht auf einen
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1
Theil feines Oberleibes. In wenigen Minuten

pcrlohr das Hündchen fein fchmeichelndes Weſen

und ſeine natürlidje Lebhaftigkeit ; Es gåhnte

einigemal und ftrekte večſchiedenflidy die Junge

heraut . Seine Augen ivurden feucht. Seine

Hugenliedet fdhloſſen und Öffneten ſich wechfeld

weire. Endlich floß waſſer tropfenweis aus;

den Augen. Nuni nahm ich den Conducteur weg

und feßte das jundchen auf den Boden. Es lief

in eine andere Kammer , 1do es auſſerordentlich

luſig war ; alicin es wollte ich gegen reine Ges

wohnheit von T7ienianden anrufren laſſen .

Einige Tage nachher iviederhohlte ich den

Verſuch , und wie die Chránen anfiengen zu lau

fen , fis feßte ich deri Hund auf einen Stall, wo er

rich niederlegte ; als wenn er finlafen wollte.

In dieſer Lage ward et vermittelt des Conductors

in einer Entfernung von í Zoll magnetifirt. Nach

einigen Dinuten legte er ſich auf den Rücken ; danii

Drehte er ſich nach verſchiedenen Richtungen zuſama

men und miachte mit den Pfoten Loſſerordentliche

Bewegungen , die unwillführlich zu ſein fchienen.

Ich inachte, daß dieſe Bewegungen aufhörten ,

indem ich wie gewoonlid) catmirte,

Die Veranderingen in den Betragen dieſer

Hündinn nach der leichten Application des Cons

ductors auf den Oberleib und der Entgegenhals

tung dieſes Inſtruments ohne alle Berührung ,
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tonnte feinem Drut , noch weniger der Einbil.

dungskraft oder der Viachaffung zugeſchrieben

werden.

Siebente Beobachtung.

Madami de Jolabert war ſeit 9 Monateni

an der rechten Seite gelihmt. Shre Zimge war

fo start , das ſie nicht deutlich reden konnte.

Nur ſolche Perſonen , die täglich um ihr waren ;

konnten den größten Theil von dem verfehen , was

fie ſageni wollfe .

Den 14 October fieng ich ani , fie zu magnes

tiſireri.

Den 16 wat die rechte Schulter ; die ronfi

weit niedriger ſtand, als die infé, mertlich ers

hohet , und die Kranfe fieng an den Urm und

Vorderarm zu bewegen .

Den 19 hatie fie Kraft genug im rechten

Sdjentet , um den rechten Fuß auf den linken

Sdenkel zu legen .

Den 20 fonnte ſie mit dem gelåhinten Arm

das Kreuz macheir und fieng an , ziemlich leicht

ſu gehen , indem ſie fich mit der linken Hand auf

Femandes Vim ſtůjte. Von nun an fanden beyde

Schultern gleich .
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Den 26ten tonnte fie eine Treppe von 18

Stuffen ſteigert. Darauf erhob ſie ſich von ih,

tem Lehnſeffel , ohne freinde Zúlfe. Ja ! Sie

Lonnte ſogar ihren Leib biegen , um beſuchende

freunde zu grüſſen .

Das bisher erzählte iſt nur der Anfang eia

ner Seilung , welche nichts beſonders hat , wenn

man ſie mit den vollkommenen Ruren von

Lähmungen dergleicht , die man don in verſchiedes

nen magnetiſchen Anſtalten völlig zu Stande ges

bracht hat: uuein das izt folgende hat mir intes

teffanter , und würdiger gefchienten , Ihnen mit,

getheilt zu werden .

Als ich mir den 17 Oktober vornahm , die

Zunge der Kranken zu ſtårken , ſo erſuchte ich dica

Feibe die Zunge ſo weit herausjuſtrecken, als möglich :

Darauf fuhr ich Ś mal mit dem Conductor längſt

der rechten Seite diefes Organs hin und zwar

ſo nahe , als möglich , ohne jedoch die Zunge

ſeibſt zu berüören . Nach dem zten Zuge neigte

Rich die Zunge , die mitten tm Mundé ausgeſtrett

war , gegen die linke Seite und nach dem sten

Zuge ward die Krante offenbar ſtumm . * )

5

*) És waren hierber gegenwärtig inft. de St. An

dré; fr . Wahuſies , ein geſchifter Wundarzt

dieſer Stadt .; Nadmoiſelle preftre und dergut

Sevienter
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Da ich nun urtheilte , daß zur Stärkung

der rediten Seite der Zunge , man auf die linke

Seite würfen müfte, fo führte ich den Conducs

teur smal der Långe nach über die linke Seite

der Zunge ; und nach dein sten Zuge bekam die

Kranke den Gebrauch der Sprache wieder.

An dem nämlichen Abend magnetiſiete ich

7 oder smal und immer ohne Berührung die

benden Seiten der Zunge.

Nach geendigtergeendigter magnetiſcher Behandlung

ſprach die Kranke einige Worte deutlich aus,

die ſie vorher nur unvollkommen ausſprechen

konnte ; Unter andern folche Worte , worinn
,

der Buchſtabe r vorkommt. Nachdem ich den,

Tag darauf den Isten October , die Kranke

die geſtern ausgeſprochenen Worte hatte wieder .

holen laſſen , fo arbeitete ich dahin , ihrer Zunge

noch neue Stårte zu geben . In dieſer Rücficht

berührte ich fie feitwärts , von oben , von

unten und an der Spitze. Ich magnetiſfete

noch auſſerdem die untere

Bande der Zungmuſkeln gegenüber. Der

Effekt dieſer Berührung war , daß die Kranke

gänzlich ſtumm ward.

In der Sofnung , daß die Lebenskraft von

ſelbſt die Bewegung der Zunge wieder hera

fellen werde, ließ ich die Strante eine Stunde

lang in dieſem Zuſtande.

bade, dein
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Darauf magnetiſieť ich die Zunge an ihrex

Baſis . ' Kaum hatt' ich dieſes Manovre 2 Minus

ten gemacht, als die Krante meinen Namen auss

ſprac ). Ich bat fie , die Namen aller Gegenwår,

tigen zu ſagen , und fie that es.

Nun hörte ich mit meinem Manocore auf

und im Augenblik vcrlohr die Kranke die Sprache

wieder . Konnte man hier nicht mit Recht fagen :.

Sublata caufa tollitur effectus ? --

Ich ließ die Kranfe Stunde in diefem Zus

ftande der Stammheit. Dann nahm ich die Hande

lung wieder vor , die ihr ſchon vorher die Sprache

wieder verſchaft hatte , und in 2 orer 3 Minuten

darauf ſprach ste Stumnie. Ich magnetiſirte

fie långer, als vorher und ſie behielt das Permos

gen zu ſprechen . *) -

Die Verſuche vom 17 ind igten October ſchets

nen mir einen evidenten Beweiß der wúrklich.

Feit dieſes Acilmittets zu geben , weldy's die Hers

ren Cominiſfaire als eine Chimare behandeln , ' iind

deſſen Wurkungen ſie der Einbildingskraft , dem

Druct , oder Fiachahmung zu fahrciben .

Sie begreifent fehr leicht i mein lieber Herr

College , daß nach dieſen meinen eigenen Beobs

achtungen , worinn ich mich ſelbſt doch wahrlic)

o

* ) Gegenwärtig waren : Madame de Perier , Madf. de

Sexover , Madf. de Saucére , nebſt einem Bedienten .7
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Hicht habe betrügen wollen, es mir unmöglich ſeya

můſſe ſowohl an der wriſtenz dieſes neuen Seils

inittels , als auch an der Richtigkeit von defferi -

Anwendung zu zweifeln . Ich werde alſo dieſes

Heilmittel benen beyfügen , die ich ſchon kenne und

ich werde mich deffen i fo wie jener andern , das

heift , als ein practiſcher Arzt bedienen , der in

der Behandlung der Krankheiten nur diejenige

Theorie ánnimmt , die ein Reſultat von Beob.

achtungen und Análogie iſt.

Als Staturforfcher mehm ich die Circulation

des Bluts an, bewundre aber auch als eben folcher

Naturforſcher die erhabene Theorie des Magnetiſs

mus. Noch mehr ! Dei Einfluß der Geſtirne auf

den kranten Menſcheri ſcheint init untâugbarer

fü fenn , als die Circulafion feines Bluts , wie ſie

Sarway befannt gemacht hat. Ebeur ſo vera

muth' ich , daß die Kraft , die einen convuls

fivifchen Unfal in eineë magnetiſirten Derfon

bervorbringt, die nämliche iſt, die ihn im Vol .

öder Czeu mond entwickelt. Deſfeni ungeachtet

glaub ici daß man bey den Kranken nur auf

Beobachtungen von Practikern fiehen muiſe ;

ind ſo wie ich nun 04 China brauche, wo die seca

fabringent gelehrt babent , daß fie heilfam iſt

po nehin ' ich mir vor , dieſes wurkungsinittel

Hür in folchen Krankheiten su gebrauchen , die

Seneni gleichen i welche man schon damit , ges

hetit ødet erleichtert hat. Dieſes werd' ich wenig .

透
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ſtens fo lange thun , bis wiederhohlte Verſuche

gelehrt haben , daß der Gebrauch) dejjelben niemals

ſchädlich oder es nur in dieſem oder jenem bes

ftimmten Fall ift.

maljac D.

Brief des ør. D. Varnier

an

Hr.Pourfourdu Petit , Dechantdermedia

ciniſchen Sacultåt zu Paris.

Mein Hochgeehrteſter ør, Dechant!

Ich habe das zte Einladungěbiltet oder vielmehr
die Citation erhalten , um der 2ter Unterſuchung

der Facultat über diejenigen von ihren Mitgliedern ,

die ſich mit der Ausübung des thicrischen Magnes

• tifmus beſchåftigen , beyzuwohnen. Id ſelbſt bin mit

unter dieſer Anzahl begriffen , weil ich eine Reihe

intereſſanter Thatfachen , die ich fajon vorher bey

Hr. Deslon beobachtet habe , durch mich ſelbſt

fehen wollte , und weil ich dui diefer Abſicht einige

Freunde ben mir berſammlet gehabt, die nach

vergeblich gebrauchten gewöhnlichen Seilmits

teln auch dieſe neue Kurart an fid ) zu verfuichen

wünſchten , und weil ich folche bey denfelben , abs
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gleich, init aller Klugheit , anwenbete, die allezeit das

Verfahren eines Arztes begleiten ſollte.

Ich könnte dieſe Arbeit ſehr leicht , und ohne

irgend einigen Nachtheil meines Vortheils oder

Reputation aufgeben , da ich ſie nicht aus Nebenabs

ſichten unternommen und da ſie mir nur rjuhe

und Beſchwerde verurſacht, ohne dabey eintracts

lich zu feyn . Allein ich habe wurklid, piele Gründe ,

dieſes nicht zu thun ; Gründe , die ich mir die Ehre

nehme , Ihnen hierdurch zu entwickeln , indem e3

mir unmöglich iſt , mich bey der Verſammlung

in Perfon felbſt einzufinden . Ich erſuche Sie zus

gleich gehorſamſt , dieſen Brief der Geſellſchaft

alsdann vorzuleſen , wann man fich über jenen

Gegenſtand berathrchlagen wird.

Mein erfter Grund iſt , weil ich nämlich uns

geachtet der Hochachtung , die ich für die Herren

Commiſſaire habe , die auf Befehl des Staats ben

thieriſchen Magnetiſinus unterſuchen müſſen , we

der durch die Verſuche dieſer Zerren noch durch

ihre Schlüſſe Ueberzeugung erhalten habe. -

Den feit den 6 Monaten , da ich dieſen Gegens

ſtand mit allem FleifTe betrieb , hab' ich eine

Menge von Thatſachen geſammlet, die jenen

Verſuchen würflich widerſpreden .

Die Herren Commiſſaire felşen, wie bekannt, alle

Würfungen des Magnetiſinus , im Berühren ,

in der Einbildungskraft und in der Diachabnjung .

B 3



Was nun zuerſt die Berührung betrift , for

Hab ich gleich anfangs , um mich von der Urſas

che der wahrgenommenen Phänomene zu verſichern ,

meine Berührungen ſo leicht und ro fanft ges

macht, daß offenbahr keine mechaniſche Erſchut,

terung jene Wurkungen veranlaſſen oder durch ihs

ren Eindrud das nerven . Syſtem ins Spiel

feßen konnten . Dennoch erhielt ich auf dieſe Weiſe

fehr groſſe Effekte. Ich fand oft , daß Organę

unter meinen Fingern aufſchwelten , frampfhaft

wurden und mir alle Merkmale einer richtlichen

Wůrkung gaben , wovon die Berührung keine urg

fache feyn konnte .

Was ferner die skinbildungskraft anbetrift,

ſo würfte ich auf Perſonen von ſolcher Stärke ,

ben welchen durch dieſe Urſache auch keine Erſdyút.

terung möglich war ; die aber defien ungeachtet

febr beſtimmte Würkungen erfuhren. Ich würfte

ferner auf Perſonen , ohne daß ſie es wußten ;

ich würfte ſelbſt durch undựrchſichtige, lebendige ,

und lebloſe Körper und erhielt gleichfalls deute

liche Wůrkungen.

Ja ich bekam felbft indem ich Kranke

magnetiſiete, Senſationen ; Wenn nåmlich mein| ;

Finger an einem in Walung fich befindenden Theil

Der Körpers Empfindungen der Kålte verurſachte,
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To bemerkt' ich dagegen deutlich an meinem Fina

ger ein Gefühl von Wärme und umgekehrt. *)

Ich magnetiſiete Perſonen , die in der Ohns

macht lagen und brachte boy ihnen durch die

leichteſte Berlihrung ihres Oberleibes mit meinem

Finger, Empfindung und Leben zurück.

Ich gab auf ſolche Weiſe allein durch ienes

Heilmittel einer Frau , die einen kranipfhaften

Schluchzer batte , und die ich ohne Empfindung

und Bewegung antraf , das Leben wieder. Sie

tannte den Magnetiſmus asicht ten tamen nach ;

abndete allſo nicht , nach ihrer Erhohlung , mag

netiſürt worden zu ſeyn ; ward nur dieſes eins

zigemal cine Stunde lang magnetiſirt, und weiß

ſolches nod ) bis izt nicht ; Kinder , die nod, an

Der Bruſt ihrer Mutter fåugten , hab id, magnes

tifirt , und bey ihnen ohne alle Berubrung fehr

deutliche rourkungen Hervorgebracht. Das Ges

ficht eines S - o monatlichen seintes von Pfr. Acoſta,

Fermier der Staaten von Bretagne , in der

Straje Mail , geſchipol bey jeder Magnetiſirung;

fo , wie die Operation aufhörte , nahm die Ges

ſchwulſt wieder ab. Es ſchlief ohne Beruh.

rnng ein und ich beränftigte fillid endete bez

ihm die heftigſten convulſiviſchen Bewegungen .

* ) Die nämliche Erfahrung muß jeder practiſche Oxage

netiſt oft genug gehabt haben . D. H.

34
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Undere Kinder non faſt gleichern After ſah ich auch

in wurklichen Kriſen ! -- Darf ich kann-

ich dieſe Wurkungen der Einbildungskraft der

Krinken und meiner eigenen Imagination zus

ſchreiſen ??

Waß endlich die Nachahmung anbetrift, fo

geſchahen alle obigen Wurkungen nicht in einer

offentlichen Anſtalt ; Sie geſchahen bey Perſonen ,

die nie magnetiſirt worden waren , und die keinen

Begriff davon hatten , was magnetifren für Würa

kungen hervorbringen muffe ; die ganz allein waa

ren , und niemals andere perfonen in dieſem Zuta

ſtand geſehen hatten . Uebrigens bin ich gewiß ,

dafi, wenn auch Nachahmung würft , folche doch nur

als eine mitbeſtimmende Urſache bey folchem

Subiect würft , welches ſchon vorher dazu diſpos

niet war. Denn ich habe mehrmalen in offenta

lichen Traitements geſehen , daß Kranke , una

geachtet des Beyſpiels von andeen Kranken

ihre Kriſen nicht bekamen , wenn ſie keine Dia

ſpoſition dazu hatten .

Nach meiner Abſicht werd ' ich diefes alles der,

einſt umſtändlicher darſtellen , da tzt nur von den

Gründen meiner Ueberzeugung nicht pon der

Urberzeugung anderer die Frage iſt. Es folge

aber ſchon aus dem , was ich hier gefagt haber

daß die Entſcheidung der Serren Commiſſaire

mich wohl nicht babe wankend machen können ,

1
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Daß ich den beſtrittenen Gegenſtand für ſehr wich .

tig halten müſſe , und daß noch durchaus kein

Beweggrund da iſt , der mich hindern könnte ,

meine Unterſuchung ro lange fortzuſeßen , bis ich

den Vortheil und den Nachtheil dieſer neuen Me.

thode gehörig gegen einander abgewogen habe.

Ungeachtet des Reſpecto , den ich übrigens für

die Facultat und für die Ehre und Würde tabe ,

die mir der Titel eines Doctor - Regens giebt ,

glaub' ich doch nicht , daß dieſe Gerellſchaft das

Recht habe , meine Freyheit zu geniren und mir

irgend eines von den Mitteln zu unterſagen ,

die ich für meine Firanken vortheilhaft halte ; und

zwar um ro weniger , menn ich ſolches durchaus

nicht als ein Geheimniß oder yllytter behandle,

Denn , gefest einmal , daß es gar kein mag :

netiſches Fluidum gåbe , und daß dieſer Einfluß

von einem Menden auf den andern würflid Nichts

und alles eine Chimare fey ; daß dieſe neue Men

thode nur durch Berührung und Finagination

würfe : Warum fout' id) dennoch dieſe Bes

führungen nicht anwenden , wenn folche in der

thicriſden Deconomie Bewegungen hervorbring

gen ; und wenn dieſe Bewegungen durch einen

verſtåndigen Arzt auf eine vortheilhafte Weiſe für

die Kranken gelenfet werden könnten ? - Warum

fout' ich die binbildungskraft nicht ins Spiel

fersen dürfen , da doch die Herren Commiſſaire felbft

* 5
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4

ſich erklärt haben , daß ihre Wůrkungen fo fråftig

find ? – Per mag mir wohl die Unmöglichkeit

berpeiſen , folche ro lenken zu fónnen , daß fie

meinen Kranken vortheilhaft und folglich ein

groffes Seilmittel werde ?

Såhe man aber endlich dieſe neue Methode

auch ſogar für eine Art von Gift an , wie die

Herren Commiſſaire im Schluſſe ihres Rapports

zu verſehen zu geben ſcheinen : Tft denn ſelbſt der

Gebrauch des Gifts den Aerzten unterſagt ? Vera

laffen ſich nicht alle Regierungen hierinn auf die

Weisheit und Klugheit der Aerzte , und erlauben

(8 denſelben ſolche zu geben , inwiefern ſie dieſelbe

für gewiſſe Krankheiten nůzlich und heilſam halten ?

fach welchem Rechte will denn die Facultat

ihren Mitgliedern ein Joch auflegen und ihnen in

der Ausübung ihres Amts Grången vorſdreiben !

Ift die Medicin , wie die Religion , an Glau ,

bensartikel gebu:iden ? Nein ! Die Religion ruhet

auf einem unerſchütterlichen Grunde , auf Offens

bahrung : Aber die Medicin iſt noch immer

nach dem Bekenntniß der größten Meiſter eine

Wiſſenſchaft, die fehr auf Muthmaſſungen ficha

ftuzt.

Pas endlich die vorliegenden Umſtände anbes

trift , fo erwägt die Facultat weder ihr eigenes

wahres Intereſſe, noch das Intereſſe der Ges

ſundheit des Publicums, welches doch ihrer

-
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Sorgfalt anvertrauet iſt , wenn fie ihren Mits

gliedern die Ausübung des animaliſchen Mag

netiſinus unterſagen will. Denn dieſe neue Ents

Detung iſt ſchon würflich unter Perſonen aus allen

Claſſen perbreitet. -- Unterſagt ſie alſo den Aerz,.

ten die Ausübung des Magnetiſmus , ro überlåſt

fie denſelben pors erſte enthuſiaſtiſchen Freunden

deſſelben ; und wenn dieſe nach einiger Zeit wahr,

ſcheinlich ermüden werden , ſo fått dieſes Heils

mitteļ pielleicht in die Hände unwiſſender und

fühner Empiriker , die troz aller Porficht und Wacha

famkeit der Regierung deſſelben mißbrauchen kön,

pen. - = Man lafe dagegen den Aerzten allein

Das Vorrecht , dieſes Beilmittel öffentlich an,

juwenden ! Sollte denn auch bey einigen derſelben

die Einbildungskraft anfänglich geſpannt ſeyn , ſo

wird ſie fich doch gewiß in der Folge bald herab :

Kimmen und die Anwendung des Magnetiſmus

piro bald auf den wahren Werth gebracht wer :

pen ; Denn da die Ausübung deſſelben beſchwer,

lich und ermúdend iſt , ſo wird die Neigung das

zu bald ſinfen und , war um deſto geſchwinder

wenn die Vortheile , die die ißigen Verehrer diefein

Heilmittel beylegen , nicht alle erhalten werden .

und die Aerzte können alsdann ihre Kranfen ſchon

Nach und nach davon abbringen : Es wird folglich

Der Magnetiſmus , wenn er wie man vorgiebt ,

nur ein altes , wieder aufgewarmtes chimärke
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lches Syſtem iſt , bald wieder in ſeine vorige

Vergeſſenheit zurückfinken. Mein Votum alſo

welches ich als rathgebendes Mitglied diefer Ges

fellſchaft vorlege , iſt dieſes : Daß man keinem von

inne die Ausübung des ſogenannten Magnes

tiſmus unterſage; daß man vielmehr die Herzte

nach Möglichkeit ermuntere , fich mit dieſem

Gegenſtand zu beſchäftigen , und von ihren

gemachten Beobachtungen und von dem ges

fundenen Vortheil oder Trachtheil dieſer Seils

methode Rechenſchaft abzulegen. Dagegen ers

Elár' ich als ein Mitglied , welches wegen der

Beſchäftigung mit dieſem Gegenſtand angegriffen

wird , hierdurch feyerlich meinen Entſchluß i

mit dieſer Beſchäftigung fortzufahren , weil ich

dem Urtheil der Srn . Commiſſaire nicht beypflich

ten kann , da ich ſelbſt eine Menge von Ver .

fuchen gemacht habe , die grade das Widerſpiel

von den ihriger beweiſen ; weil ich ferner in dies

fer Methode für meine Kranken glaube Vortheile

gefunden zu haben , die fortgeſejt und genauer

benimmt zu werden verdienen ; weil ich endlich

überzeugt bin , daß die Urt , wie man den Mage

netiſmus würtlich gebraucit, noch vervollkommt

werden kann ; und weil mur fortgeſetzte Vers

ſuche ſolche Vollkommenheit mich lehren können.

It nun die Geſellſchaft mit dieſen meinen

Grunden nicht zu frieden und genehmigt fie den
+
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Plan zur Verfolgung ihrer Mitglieder , die den

Magnetiſmus unterſuchenz und übt fie . Ungerech,

tigkeiten aus , ohne die Befehle des Gouvernes

ments oder der weiſen Obrigkeit abzuwarten ,

die für die Sicherheit dieſer Sauptſtadt wacht ,

ſo erklär? ich hierdurch , das ich aus Ehrerbietung

gegen die Geſellſchaft meine Rechte nicht ernſthaft

vertheibigen , ſondern Da ich ſowohl meine Ruhe

als meine Freyheit ungeſtört zu erhalten denke ,

daß ich ruhig die Zeit abwarten werde , welche

Das Publicum von der Rechtſchaffenheit meines

Betragens und von den gültigen Urſachen meiner

Veſtigkeit überzeugen wird.

Des Hrn. D. Varniers, Doctors-Regens

der mediciniſchen Facultåt zu Paris ,

und

Mitgliedsder k.Academiederdrzneykunft.

Appellation ans Publicum gegen das

unrechtmäßige Verfahren der media

ciniſden Facultåt.

Die Facultat det Aterste zu Paris Hat fich

Durch ihr Verfahren gegen den animaliſchen Maga

netiſmus überhaupt und gegen diejenigen von ihs

!
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ren Mitgliedern , die ſich als Freunde und Det's

theidiger derfelben erklärten insbeſondere eitt

bleibendes monument in der Litteraturgeſchichte

unſers Jahrhunderts geſtiftet; ob zu ihrer shte ,

das iſt bey den einſichtsvollften und würdigſten

Männern , wenigſtens ihrer Nation; ſehón'ist große

tentheils entſchieden und wird es in wenigent

Jahren allgemein und auf inimer fett. Hiet

iſt ein ſehr beweiſender Beytrag daju ; Schon im

Junius 1984. éhé noch die Facultåt nach ihretit

eigenen Geſtändniß die geringſte grundliche Kennta

niß dieſer Lehre befasi ward von einigen Mita

gliedern der merktvůrdige Vorſchlag gethan, dem

Magnetiſmus, der durch ſeine ſich immer verftar:

tende Conſiſtenz und Uusbreitung , gefährlich)

zu werden anfiengi auf einmal der Proceß zu

macheri , und den fämtlichen Gliedern der Fas

cultåt förmlich zu verbieteni fich mit ihm medet

theoretiſch nodi practiſch zu beſchäftigen. Alleini

der weißere Theil dei Facultåt widecießte fich dås

mals ſehr flüglich und mit ſtandhaften Gründen. *)

* ) Sie erklärte fich nämlich : Rem adhuc immaturam

effe ; nil inconfulto , nil præcipitanter in tanti moa

menti negotio effe peragendum digniorem effe

Medicorum ordine moderatam expectationem ; fapien

tius , utilins, honeſtiusque libi , tunc demum agen

dam efle , ubi , quid reale, quid factitium in doctrina

tali fit habendum , clare innotuerit.

Decret d. 24. Juni 1784,
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Unterðeffen ward vom Gouvernement eine Coms

mißion zur Unterſuchung des Magnetiſinus er .

nannt ; und ſchon im Auguſt war die Prüfung

nicht nur geendigt , ſondern der bekannte mere

würdige Rapport , der fo viele unbefangene Mån .

ner eine Zeitlang irre führte , dem Könige uber

geben , und gedrukt ; und mehr als 20000 Ifremo

plare davon nach allen Ænden von Europa

verſchift !! Unmittelbar nachher , nämlich ſchon

am 28 Auguft, ward nun von der Facultåt fola

gender Schluß gefast.

1) Daß kein Doctor fich als Freund des pos

genannten thieriſchen Magnetiſmus , weder durch

Schriften , noch durch würkliche Ausübung der

felben erklären dürft, unter der Strafe, daß ſeint

Diame int Regiſter det sacultåt ausgeftrichert

werde.

2) Daß die fenerliche Entfagung dot 12. Dazu

eigentlich ernannten Commiſſarien der Facultat

geſchehen ſollte.

3) Daß die angeklagte nicht gegenwårtigent

Mitgliedet , und namentlich D. D’Eslon , Varnier

ECO förmlich citirt werden , ſollten .

Dieſe Citation geſchah würtlich und diejents

gen Mitglieder die ſtandhaft auf ihren Vorſak

beharrten , wurden nach einem Decret vom 3 Octoa

ber förmlich rejicirt !! Unter dieſen befand fich

denn auch Sr. Varnter ; Doctor Regens un
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Mitglied der königl. Academie der Arzney's

· kunſt : Diefer Mann pon Einſichten und wurde

lief bald nachher eine formliche Rechtfertigung

und Uppellation ans Dublicum drucken , die

mit vieler Grundlichkeit und Rlugbeit aufges

fezt iſt ; von jedem Freunde der Litteratur und

der Wahrheit geleſen zu werden verdient ; und

die nebſt fo vielen andern Schriften zum Vortheil

des Magnetiſmus unſerm teutfchen Publicum ganz.

lich unbekannt geblieben iſt. Dieſer merkwürdige

Aufiaß , der die größte Senſation in und auſſer

Paris verurſachte , enthält. I) Eine einfache

Speciem facti. 2) Das eigentliche Verwers

fungodecret der mediciniſchen Facultåt zu Pavis

3 ) die Zergliederung und Entkraflung der von

der . Facultåt angegebenen Beweggrunde ihres

Verfahrens , 4) die Briefe des Hr. Varnier an den

Dechanten der Facultåt $ ) eine formliche recht

liche Conſultation über jene Vertheidigunsdrift ,

von 16 Rechtsgelehrten aufgelegt und unterzeich:

net. Ich hoffe den Dank meiner fåmmtlichen

Leſer zu Derdienen , wenn ich ihnen das wefents

lichfte aus dieſer Schrift hier im Auszuge liefere.

Schon ſeit faſt 8 Fahren , fagt Hr. D. Var.

nier , erregte ber animaliſche magnetiſmus die

Aufmerkſamkeit unſrer Hauptſtadt. Die öffentlichen

Traitements zogen eine Menge von Kranken unð

Teugierigen 34 fich bin. Eine groſſe Anzahl

bon

A
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Don Xerztert , don Paris und aus den Bro.

pinzen beſuchten dieſelben , um ſich von der Eris

ſtenz des bisher noch unbekannten Heilmittels durch

zuverlåßige Würfungen zu überzeugen. Noch ima

mer war ich mit der Facultat der Meinung

daß der Magnetiſmus ein alter Jrrthum rey

deſſen Täuſchendes bald offenbar werden müffe. -

Allein die gröſſere Veſtigkeit , die dieſes Syſtent

von Tage zu Tage , erhielt ; die anſehnlichent

Freunde , die es in den erhabenſten Stånden

fand ; die imponirenden Zeugniße , die zum

Vortheil deſſelben fich erhoben ; die öffentlichen

Aufforderungen an die Facultåt von den Ver.

theidigern dieſer Lehre ; und der Embarras, der

die Mitglieder der facultåt nicht undeutlich

bliden lieſſen , wann die Frage von der Beftims

mung desWerths derfelben war : Alles dieſes zog

mich endlich aus meiner bisherigen Uinthåtig.

teit. Ich überlegte , daß ich als Arzt die Vers

bindlichkeit auf mich håtte , nichts aus der Acht

zu laffen ), ipas meine Kunſt dervollkommen

die Seilmittel vermelrenund überhaupt zur Era

leichterung der leidenden Menſchheit etwas

beytragen könne. Man kündigte nun öffenta

lich eine Seilmethode an , welcher man die gluka

- Sie konnte

vielleicht eine Chimare feyn ; Allein dieſe Pots

auslegung Durfte mich doch zu keiner Gleichgula

vie
len

tge
n

jufch
rieb

;
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tigkeit bereiftigert , da ſie auch eben rowohl reel

fein konnte. Ich hielt es daher für meine Schuls

digkeit , ducci) mich ſelbſt meine Zweifel aufzuflaren ,

obne mich auf den Glauben eines andern zu verlaſſen .

Da jer entchloß ich mich i den Zutritt , welchen

Hr. D'Eslon ; ein Mitglied unſrer Facultat

der Ueczten erlaubt hatte , zu benußen . Ich

brachte zu dieſer Unterſuchung nicht das tolze

Vorurtheil , weldes nichts ſchen will und

fich gegen die evidenteften Proben ſtråubt; Denu

mit ſoldier Geſinnung würde incine Unterſuchung

gångid) unnus geweſen ſeyn , und ich würde mei.11

nen Zwet poufomnien verfehlt haben. Aber ich

hatte auch von deř andern Seite mich mit eine

gånzlichen Unpartheylichkeit bewafnet , und war

veft entſchlofen nicht der Dipe pon tauſchen ,

den Wárkungen oder Wunderdingen, der fina

bildungskräft zu werden . Hr. D’Eslon batte

allfo , eigentlich zu reden , keinen furchtbarern

Beobachter als mich. Meine Deutralirat lies.

mir die nöthige Hube der Seele , um richtig

zit fehen , und die vor meinen Augen ſich eraugs

nenden Wirfurgen richtig zu beſtimmen ind bun

allem ivunderbaren , womit fie umgeben ſein

mogten, zu entblößen. -- Auf dieſe Weiſe beſchäftigte

ich mich 3 Monate hindurch ais ruhiger Beobs

achter in dein Traitement 108 Hrn . D'Folon.

Während dieſes Zeit ward do:n König nie



Commißion zur Unterſuchung des animaliſchen Mags

netiſmus ernannt , die eigentlichen aus 4 Mitglies

dern der Facultåt , und aus s Mitgliedern der

Academie der Wiſſenſchaften beſtand. Ich freute

mich nicht nur über dieſe Cominißion felbſt , fona

dern auch darüber , daß fie mit Vorbeygehung

des Hrn. Meſmers das Traitement des Herrn

D'Eslons wählten. Zwar behauptete man laut

im publicunt, daß die berren Conimiſſarien

zu dieſer Unterſuchung nicht wohl eine genaue

Unpartheiligkeit mitbringen könnten , da ſie ſich

ſchon öffentlich gegen den Magnetiſmus erklärt

håtten ; da dieſelben nicht glaubten , eine wahrs

heit zu unterſuchen , ſondern eine Täuſchung zu

entſdleiern ; daß ihr Auftrag nicht' foivohl rey ,

die Facultåt von der Meynung zu unterrichten ,

die fie annehmen müffe , als vielmehr die von ihr

ſchon angenommenen Meinung zu rechtfertia

gen ; daß fie überhaupt, nach der von ihnen ſchon

gegebenen Erklärung gegen den Magnetiſmus ,

dieſen Auftrag zum prüfen nicht hätten annehmen

follen : -- Allein alle dieſe Repen machten keinen

Eindrul auf mich , weil ich überzeugt war , daß

das Intereſſe für die Wahrheit alles perſönliche

Intereffe überwiegen werde und daß die ungun.

ftige Meinung , die die Herren gegen den Mag

netiſmus ill. einer Zeit gefafs batten , wo fie gar

Feine Benntniß davon befaßen , Ke nicht Kindern

© 2



würde , cine ganz andere oncinung anzunehmen

tenn ſie ſich, von ſeiner Realitat amb Dufbars

keit aberzeugt haben würden. - -

Aber wie groß war mein Erffauncit, wie dieſe

Commiſion bey dein Srn . D'Lolon eintraf , und

ich gleich die unangenehmſte Lüđe fand , indem

die fäzbarften Glieder berſelben fehlteni!

Vergebens ſuchten meine Augen den illúſtern

Fremden , ben amerikaniſchen Vieſtor , welcher

Siårke der Seele mit Schårfe des Geiſtes vera

bindet , und das doppelte Glück genießt , fein Vas

terland aufzuflaren und zu dertheidigen.

Zu meinen Leidwefen erfuhr ich , daß die Schwas

chen feines Alters ihn zu Hauſe Dieſten und et

ben dem Rapport dareinſt nur die Ehre ſeines

Siamens bcrgeben würde.

Auch fih ſich die Commißion der sjinſichten

des Hrn. Hrajault , des Arztes an Hotel - Dieu

beraubt , indem derſelbe fich wegen ſeiner vielen

Kranken , auch nicht ein einziges mal ſehen ließ.

Zum gröften unglüc fonnten fernet die mehr,

ſien Serren Accademiffen aus Mangel der Zeit

nur reht kurz beim Traitement erſcheinen und

bald nachher fah man pie daſelbſt gar nicht mehr .

Die tibrigen endlich auf welchen die ganze

daft der Prüfung zu ruhen fichien i begnügten

fich , nach groſſen Zwiſchenzeiten zu kommen und
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nach einen füchtigen Blick auf das Ganze wie.

der zu verſchwinden.

Bei einer ſolchen Anordnung , die mehr für

die Bequemlichkeit der Commiffaire 'als für den

zu unterſuchenden Gegenſtand nůzlich fchien , fah

ich zum voraus , daß der Rapport fdhwerlich dic

Wünſche des Gouvernements und des Publia

cums erfüllen werde , und ich fieng an , zu fürch ,

ten , daß die Commiſſaire, anſtatt einer belehrene

den Auseinanderſetzung und genugthuenden

Yuflöſung nur vige Ideen liefern würden , die

geſchikter iåren , das Ungewiffe in dieſer Sache zu

vermehren als zu zerſtreuen . Dieſer Gedante

ward für mich ein neuer Grund , meineAufmert.

famkeit und Geduld zu vergröffern , um durch

meine eigenen Beobachtungen das fu erhalten ,

was ich durch die Beobachtungen jener Serren

nid ) t erhalten konnte .

Nachdem die Commiſſaire die Kranken Anftalt

perlaffen hatten , fo verlohr ich pie ganz aus den

Augen . Nur dau erfuhr ich , daß fie noch etiva

ein Dutzend Verſuche an eingetneu Perſonen in

Privathäuſern gemacht und dann ihre Materialien

cinem Gelehrten zur Bearbeitung wuter die Hande

gegeben hätten . Im Monat Auguft erfchien auct

würflich diefes intereſante product , welches

eine wahre spode in der Geſchichte der Wiſſetta

Richafua machen muka
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Das Publicuin befand ſich indeffen dadurch in

ſeiner Erwartung fehr getauſcht ; und viele Pere

fonen faßten nach einer einmaligen Lecture dies

ſes Rapports ſogar eine vortheilhaftere Meis

nung von einer Lehre , die ihnen ro rolecht

beſtritten zil ſeyn chien.

Von allen Seiten erhob ſich eine Menge von

Stiminen , um die Fehler und unvollkommen .

heiten des Ropports aufzudecken , der auch in fut,

ger Zeit feine erſtere Achtung verlohr... Bey

dieſen Umſtånden , fagt ør. Varnier , beſchloß ich

meinen angefangenen Weg fortzuſegen und den

Angriff und Vertheidigung des Magnetiſmus ans

dern zu überlaſſen. Indeſſen fann die Facultåt

auf Mittel , die Neutralität , die ihrer Untipathie

gegen den Magnetiſmus zuwider war , aufzuhe

ben , und ſo erſchien denn der oben angeführte

Schluß , daß jeder Doctor förmlich den Magnes

tiſmus entragen rolle. Diejenigen Mitglieder , die

wie ich , anhaltend geprüft hatten , fanden es

für unråthlich , eine Verbindlichkeit einzugehen , die

und verbot , uns je als Anhänger dieſer Lehre

zu erklären . Gefeßt auch , daß wir izt noch keine

gunſtige Meinung für den Magnetiſmus gehabt

båtten , ſo konnten wir doch unmöglich für unfre

Zukunftigen Geſinnungen ſtehen und wir fahen

uns vieileicht genothigt, entweder unſer gegebenes

Wort ju brechen , wenn wir jene Lehre dareing

1
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annehmen würden ; oder gegen ifre Pflicht zit

handeln , wenn wir unſern Kranken dieſe Zülfe

ent..gen.-- In dieſer Stimmung erſchien ich

in der Facultat i die mich zur Verantwortung

hatte vorfordern laſſen ; Es gieng in derſelben åuſo

Terſt turnultuariſch zu und man begegnete mir mit

Härte und unanſtändigkeit. Ich ward jum aten

und 3ten mal citirt , und damals ſchrieb ich meine

deutliche Erklärung hierüber an den Dechant der

Facultat.* ) Endlich ward am 23. October

gegen alle auddaurende Freunde des Magnetiſmus

und alſo auch gegen mich ein förmliches Ver.

banningsdekret, und zwar auf folgenden 2 Bes

weggründen gegeben.

1 ) Weil ich mit Perſonen die Arzrieuwiſſenſchaft

treibe , die fein öffentliches Recht dazu haben ,

2 ) weil ich durch Uusúbung durch Schriften

und Regen zu viele Anhänglichkeit für den ana

geblichen Magnetiſmus hege. --

Nach dieſer einfachen Geſchichterzählung widers

' legt nun Hr. D. Varnier die Gültigkeit dieſer 2

Beweggrunde auf eine bündige Weiſe : Denn

Hr. D’Eslon , deſſen Unſtalt er beſuchte, war .

felbſt ein Mitglied der Facultåt , und es fonnte

folglich daraus fein Poripiirf gemacht werden , daß

Hr. Varnier derelben Verſuchen bengewohnt habe,

*) Man ſebe dieſen Brief in dieſem Stück: Seite.

C4



Es würde aber der Vorwurf felbft damn nod un ,

gerecht geweſen ſeyn , wenn auch irgend ein ana

derer Selehrte , als ein Doctor der Facultat de

Unterricht gegeben hätte! Denn ber einem Cours

zur Inſtruction ficht man ja nicht auf die Quas

lität des Lehrers. Es mußte fonft auch verbos

ten ſeyn , den öffentlichen Vorleſungen im königl.

Collegium ; Im Garten des Königs ; im Cola

legium von Viavarra ; kurz ! allen befandern

Vorleſungen über phyſit , Anatomie , Llectrie

citát , Chimie die nicht von Mitgliedern der Fas

cultåt gegeben werden , beyguwohnen ; und das

wäre doch wohl fehr kindiſch . Ueberdies find auch

die Herren Maloer , Saulnier und Bertrand , die

mehrere Monate welche ſogar das Traitement des ørn .

Mermers beſucht haben , deswegen nicht angeklagt

worden . -- Wollte man ferner fagen , fährt Dr.

Varnier fort , daß ich die Würtlichkeit der Lehre

durch die Commiſſaire håtte prüfen laſſen und von ih .

nen die Wuflöſung meiner Zweifelerwarten ſollen :

10 antwort' ich dagegen : Was brauch' ich einen

Ausſchuß der Facultåt , um mich über ein phyfio.

logiſches Syſtem zu unterrichten ? Iſt es nicht

vielmehr unſre pflicht, beſtändig auf Mittel aufs

merkſam zu feyn , die unſre Kunft vervolkommen

und ihre Wirkungskräfte vergröffern tónnen ? Die

Geſundheit unſrer Mitbürger iſt ja ein unſrer Bots

forge anvertrautes Gut, und wir dürfen zu deren

L



Erhaltung weder Zeit noch Sorge noch Beſchwers

den ſpahren . Wir find gleichfam Schildwachten ,

welche Sorge tragen müſſen , alles nuzlidhe und heilu

fame aufzufaffen. Eben dieſe Verbindlichkeit iſt

die Bafid unſrer Pflichten und der Grund des öffent.

lichen Zutrauens zu uns. Dieſe Verbindlichkeit hat

aber nicht die Facultåt im Ganzen genomment ,

ſondern jedes einzelne Glied derſelben überhaubt.

Feder Arzt , fo bald er in die Facultat tritt , wird

Innhaber und freyer Serr von allen Seilmit.

teln , die er nach ſeiner Klugheit abåndern ,

perbinden , verwerfen , verinehren kann. Und

er muß jede Gelegenheit zu ſeiner Aufklärung Pflicht:

måßig ergreifen . - - Dieſe allgemeine Obftegen .

beit jedes Arztes ſucht ich nun zu erfüllen , als ich

nach einein 6 jährigen Abwarten mich endlich den

Unterſuchungen des Magnetiſinus widmete , und

dadurch ein undankbares und mubfames Stua

dium übernahm , welches mir zwar eine große

#ntdeđung verſprach , aber auch mit Bitterfcit

und Widrigteit umgeben zu feyn ſchien - Mitten

unter dieſer würdigen Beſchäftigung traf mich nun

das beleidigende Verbannungsurtheil , wodurch

ich öffentlich vor dem publicum beſchimpft wurde.

Die Facuttåt ſpricht mir geradezu das Recht ab ,

ju beobachten , mich zu unterrichten , meine

zweifel aufzuklären und meine Kenntniße zu

erweitern. Aules dieſes roll bloß durd die Com

CS
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Miſaire geſchehen , und jeder Unterricht, der aus eis

ner andern Hand kommt, muß ein Verbrechen feyn .

Sal man je eine ſonderbarere und dem öffentlis

chen Wohl entgegengeſeştere Forderung! - Konnt

es mir nun nid) t verboten werden , fährt Sr. Vars

nier fort , den Magnetiſmus ungeftraft zu ftudies

ren , ſo muß es mir auch erlaubt ſeyn , ein Urtheil

dariócr zu faſſen . Denn es wåre zu ungereimt,

wenn die Facultåt von ihren Mitgliedern , welche

die Grenheit hatten, ſich unterrichten, nachher die Aufs

opferung ihrer erlangten Kenntniße fordern. Dieſer

neue Deſpotiſmus iſt ro ſehr der Vernunft, als

ten Rechten der Facultat zuwider : Die Facultat

fordert aber nicht blos cine Aufopferung der Pras

ris , ſondern es wird auch durch das Decret vom

25 Auguſt jedem Mitgliede verboten , ſich durch

Schriften als einen Anhänger dieſer Lehre zu seis

gen ( neque praxi , neque fcriptis )-nnd im,

Decret som 23 October ſteht endlich ausdrútlich

noch unter den Srunden der Rejection , weil ich

auch zum Vortheil des Magnetiſmus geredet habe. *)

Sann man eiwas unduldrames und mebr belei.

digendes findeu ! - Ich würde alſo durch meine

Unterſchrift jenes Formulars vom 24 Uuguſt von

allen meinen intellectuellen Kräften haben ein

$ . Opfer bringen müſſen und zwar in Betreff cines

* ) Tam praxi , fcriptis , Verbis , Magnetiſmo , ut

ajunt , animali adhạferit.
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Gegenfiandes , der mich felbft , meine pAichten

und die Menſchheit ſo weſentlich interefırt. Es

wäre mir nicht einmal erlaubt geweſen , im freund

ſchaftlichen Umgange Beobachtungen für die

Rechtfertigung jcnes verworfene Syſtemo anju .

führer , ohne mich einer Verletzung meiner Vers

ſprechung ſchuldig zu machen . und während

daß dieß Syfem noch der Gegenſtand der öffents

lidhen Unterſudjung iſt , würd' es mir verbo,

ten geiveſen feyn , als unpartheyiſcher und um in

terefirter Richter daran Sheil zu nehmen , und ich

håtte mich allein als Figurant unter dic Tadler

und Verläumder deſſelben hinſtellen müſſen. Und

wenn dieſes Syſtem endlich mit ſo vielen andern

unter die ausgemachten Wahrheiten ſeinen Plaß eins

mal náhme , und ſich mit allen Kennzeiden einer würts

lich wichtigen Entdekung darſtellte i ſo dürft'

ich doch meine Stimme mit dem allgemeinen

Lobe nicht vereinigen ; fo můßť ich meine Uebers

zeugung verſtellen und mit der Maske des un,

glaubens deden ; ja fogar die Grauſamkeit haben ,

ein von mir als núzlich und heilſam erkarintes

Heilmittel dem Leibenden zu verweigern , der mich

darum anſpråche !! Dafür bewahre mich Gott ,

daß ich ein po unſchickliches Verſprechen unters

ſchriebe , welches meine Ruhe , meine Glütfea

ligkeit , meine Pflichten , meine Uchtung gegen

meine Runft ins Gedrånge bråchte ! Mogen fich
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meine Mitbrüder , wenn ſie es råthlich finden , der

Forderung unterwerfen ! Ich laſſe mir kein Mit,

tel uchmen , daß fich mir zum Troſt der Menſcha

heit Darbietet , und laffe um feinen Preif meine

Freyheit fefeln !-- Und woher denn dieſe foruder's

bare Vorſicht der Facultat gegen die Einfülrung des

Magnetiſmus ? Sie läßt fich nur aus 2 Gründen

erklären ! .. Entweder muthmaßt fie , daß dieſe

Lehre irgend eine wichtige Wabrheit verberge

die ſie ihres Intereſſes wegen glaubt verweiſen zu

múffen ; oder ſie hält fulche im Ernſt für eine

würflich gefährliche Täuſchung. Ich übertas

es den Feinden der Facultat , die erſte jener

Urſachen , als den wahren Beweggrund ihrer

Aufführung aufzuſtellen , da ich derſelben nicht die

Beleidigung erwciſen mögte , 311 denten , daß die

Ausſicht für ein der Menſchheit nůzliches Acilmits

tel, deſwegen ihre Unruhen erregen könne , weil

es dem perſönlichen Ciugen einiger ihrer Mita

glieder entgegen iſt. .. Ich will immer lieber glatis

ben , daß die Facutat innigſt überzeugt fey

nur eine Jlluſion zu verdammen ! - Allein dann

gerath fie freylich in einen auffallenden widers

furnich init fich felbft. Denn es iſt doch cinmal

gewiß , daß die Facultat noch bis in den Junius

7774. keinen beſtimmten Begriff von dieſem Sys

kem hatte. Es publicirte damals ein Mitglied

berfelben . Ør. Thouret feine Zweifel und Una

1

1
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terſuchungen über den thieriſchen Diagnctifiimis

und beivieß durch feine ganze Darfiellung , daß er

auch nicht die erffen Kenntniſſe davon habe ; und

dieſes Wert ward mit dem Beyfall der Facuta

tåt herausgegeben . Einige Tage nachher that

pun Hr. Millin der Facultåt den Vorſchlag , Par,

thie gegen den Magnetiſinus zu nehmen , weil

jeder Tag , wie er ſagte , der Facultåt einige ana

geſehene Mitglieder entreiſſe. *) Die Facultat

gab darauf die fchon oben angeführte wciie Ants

wort. In der folgenden kurzer Zeit von 2 Mon.

naten hat aber die Facultåt felbft keine Verſuche

oder Entdekungen gernacht, wodurch ſie mehr

Licht erhalten båtte. Nur der Rapport der Coma

miſſaire war indeffen erſchienen. Wenn ſich nun

Aber ergäbe, daß dieſer Rapport über die wpiirt'.

lichkeit oder Juuſion des magnetiſinus feine

Aufklärung gabe , ſo wäre die Facultat wieder auf

den Zuſtand der Ungewißheit doin 24 Juni11s gils

růckgebracht, und alle ihre Schritte , die ſie dieſes

Rapports wegen unternommen , müſſen als incoll.

ſequent und unůberlegt erſcheinen .

* ) D. Millin , verba faciens , dolet , quod nova curandi

ratio ; Magnetismi animalis noinine deceptivo in

ſignita , Facultatis e gremio plures alioquin coni

mendabiles Magiftros abripuerit. Calenda Media

1787,
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Es iſt aber ist vome Publicum allgemein ang

erkannt , daß jener Rapport unzulänglich ren , eine

rolide Idee vom Magnetiſmus zu geben und daf

dieſe Lehre unter den Händen derer , die fie aufo

klåren ſollten , nur noch dunkler geworden iſt.

Die Fehler des Rapports find in derſchiedenen öffents

lichen Schriften gründlich aufgedeft *) und er iſt

daher mit Recht in einen augemeinen Mißcres

dit gefallen . Folglich iſt der Grund des Handelns

der Facultåt fehr unſicher. - Zum Ueberfuß wers

den noch vom Arn. D. Varnier verſchiedne wich,

tige Behauptungen aus dem Rapport ſelbſt anges

führt , um die Leſer vollkommen von der Unachts

famkeit zu überzeugen , womit derſelbe aufgereket

worden iſt , und dann wird die ganze Schrift ,

die 54 Seiten in Quarto enthält , folgendermaſſen

geſchloffen :
joie

* ) Man leſe hierüber Lettre de Mr. de Montioye an

Hrn. Bailli; die Conſiderations ſur le Magnetisme

animal par Mr. Bergaffe ; Doutes d'un Provincial ;

Obſervations de Mr. de Bonne-foi; Remontranges de

Malades de Paris aux Medicins de la Faculté ;

Rapport de l'vn des Commiſſaires , chargés par le

Roi de l'Examen du Magnetiſme animal. p . Mr.

Iuliert. Ich werde in einem der folgenden Stücke

die verſchiedenen Rapporte zergliedern und die wich

tigftert Einwürfe zur Wiederlegung derſelben an .

führen. D.
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Die Facultåt hat dernnach keine gründliche

Kenntniß von animaliſchen Magnetiſmus ; und ihre

Entſcheidungen find ein Gewebe von Widerſprus

chen , die Niemanden richtig leiten können . Der .

Rapport der Commiſſaire ſagt zu gleicier Zeit zu

viel und zu wenig. Er zeigt den Heim einer

groffen tvahrheit und luft die Entwickelung ders

felben im Dunkeln . Das beſte all o , was die Fa.

cultåt thun kann , iſt , fich 31 : inftruiren , und

ihr Urtheil aufzuſchieben , bis Zeit imd Erfah,

tung fie mehr aufgeklärt haben werden. Und even

burch ſie , fagt Hr. D. Varnier , hab ' ich inir einen

geſunden Begriff vom Magnetiſmus gemacht. Denn ,

ich befenin ' es geradezit , daß er für mich weiter

keine Ungewißheit hat ; Er iſt in ineinen Augen

nicht mehr Sypotheſe , fondern eine wichtigesënt,

Dekung , wovon man den gröſten Nußen für die

Menſd ;heit ziehen kann .

Ich kam es auch nicht fürchten hintergaris

gert worten zu feyn. Denn ich habe zur Ges

wahrſciſtung ein ganzes Jahr von Seebachtuns

gen und Erfahrungen , während deſſen beſtán ,

dige Effecte mir eine große Kraft , die fich durch

das Magnetifiren entwidelt , einſtiinmig bezeugt

haben .

Wird dieſe Lehre mit Einſicht geübt , ro führt

fie zu Reſultaten , die für manchen auffallend und

wunderbar find. Aber der cinſichtvolle Manni
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der Effecte undUrſachen zu nähern vergleichen , fieht

in denſelben nur die kluge Unwendung einer Dias

turkraft , worüber jeder Menſch diſponiren kann ,

und deren Eigenſchaften ein Mann von Genie zu

entdecken wußte. Wird dieſe Kraft mit Weisheit

und Behutſamkeit auf die thieriſche Deconomic

angewendet , ſo kann ſie die glüdlichſten Entwis

kelungen und Revolutionen hervorbringen ; So

wird ſie der Urzneykunft ſchåßbar , indem ſie des

ren Kúlfsmittel vermehrt und deren Frrthümer

verbeſſert. Die Ausübung des Magnetiſmus iſt

durchaus kein Geheimniß , ſondern eine wiſſen .

fchaft; die Theorie davon iſt einfach und die Üni

wendung leicht. Dieſe Wiſſenſchaft erfordert

feine beſondere Werkzeuge, Upparate , und Kos

ften ; Die wohlthårige Natur , die uns dieſes Era

haltungs , Mittel in die bånde gab , umgab es

nicht mit Schwierigkeiten ; knüpft es nicht an

Kang , Geburt , und åuſſern Glanz. Die ganze

Menſchheit findet hier ihre Rechte : Man braucht

nur Menſch zu feyn , um ſeinen Nebenbruder zu

retten . Der Urme iſt von dieſer glücklichen Macht

nicht ausgeſchloſſen. Und bey einer wohlthåtigen

Seele und einem rcinem Serzen läßt fich vielleicht

in dieſer verachteten Klaſſe von Menſchen die größte

Surfe finden : Und fo kann dem Reichen der Gegens

Itand feiner Verachtung dareinſt das Obicct feie

her Sochrchågung werden . . *
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EB hieß ſich währlich einer gånglichen Ungerecha

tigkeit ſchuldig machen , wenn man dem Publicum

eine Lehre als Charlatanerte und als den gu.

ten Sitten gefährlich ankündigte, die in den

Werken der Schöpfung bisher verkannte Wohl.

thaten entdeckt und uns jeden Augenblick zuc

Gottheit hinführt ; die uns in einem einzigen

Principium , das uns umgiebt ein algemeines

Mittel unſrer Erhaltung zeigt ; welche uns mit

der ganzen Diatur verbindet und eine Art von

Bruderſchaft mit allen uns umgebenden Wefen

gründet ; die dem Menſchen Ehrfurcht gegen ihre

eigene Æriftenz einfókt, indem ſie denſelben den

ganzen Werth einer vollkommen Organiſation

lehet ; die ihm ein neuer Beweggrund darbietet,

fich unter einander lieb und werth zu baben 7 in .

dem ſie die geheimen Bande zeigt, die uns an

einander Enůpfen ; die endlich alle bürgerliche und

religioſe Tugenden mit der Geſundheit vermählt

und aus der Reinigkeit des Zerzens ein Mittel

der phyſiſchen Erhaltung macht.

Wenn einſt die Nachwelt die mancherley Unges

reimtheiten bey der Einführung des Magnetiſmus ,

und die Gleichgültigkeit der gelehrten Corps für

eine. To wichtige Entdekung und die Art von Zus

fammenverſchwöhrung , ihn gleichſam in der Gea

burt zu erſticken , und die ärgerlichen Declamatid ,

nen gegen ſeine Vertheidiger ließt , ſo wird fic



ivahrlich in Verſuchung gerathen , den Porrang

unſers Fahrhunderts zu bezweifeln und was man

von deffen Menſchlichkeit, Toleranz und Aufgeklärt,

beit aufgezeichnet hat , für Uebertreibung halten . T

Wenn ſie aber zugleich unter ſeinen Verchrern Pers

ſonen findet , die ſich durch Tugenden , Kennt.

niſſe und Genie auszeichnen ; wenn ſie erfährt,

daß fogar, eine groſſe Menge von Herzten fich

beeiferten , dieſe Entdekung anzunehmen und aus.

Jubreiten ; wenn ſie eine eigene Geſellſchaft erblikt,

die ihr zum Zufluchtsort , und zur Stüze gegen

Derfolgung diente ;,wenn ſie ließt , das ein Gou:

vernement voll Gerechtigteit und Weisheit das

Gleichgewicht wiſden den ſtreitenden Parthien hielt

und das Reſultat sines ſo wichtigen Streites ruhig

abwartete, und die Wahrheit fich durch den Stoß

der Meinungen aufklären ließ ; daß der Staat,

ſo bald . der erſte Ort einer Verfolgung oder. In:

toleranz einer der Parthien vor ſeinem erhabenen

Tribunal erſcholl , welches die Renntniſſe der Nas

tion , ſo wie deren Rechte beſchirmt, gewußt habe.

Dieſen Mißbrauch der Uutoritåt niederzudrüs

ken und die Freiheit der Meinungen , dieſen ſp

wichtigen Schaz , gehörig zu handhaben ; So wird

eben dieſe Dachwelt an dieſen Zügen daß 18

Jahrhundert erkennen und ſeiner Celebritåt das

ſchuldige Opfer darbringen.

Parnier D.
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Hr. D. Varnier hat ſein Memoire von 17.

Rechtsgelehrten förmlich beurtheilen laſſen ,

und dieſe Conſultation feiner Schrift benges

fügt, die ich meinen Leſern gleichfalls

überſeßt mittheile.

as unterzeichnete Conſultations Conſeil urs

theilet nach vorhergegangener Lecture des Memota

res und der übrigen hieher gehörigen Schriften

daß die Uusftreichung des Hrn. Varnier in jes

dem Betracht ungerecht fen ; und daß das Decrer

dazu für Full erklärt werden müſſe.

DAS Conſeil nimmt die Beweggründe ſeiner

Entſcheidung nicht aus dem Werthe des animas

liſchen Magnetiſmus , weil eine Unterſuchung

von dieſer Art ihm nicht zuſtebt; Sondern es

betrachtet die Ausſtreichung des ørn . Varnier

unter dem Verhältniß mit den Rechten der Fas

cultåt und des offentlichen Intereſe... Es iſt

evident, daß das Decret durch keines der ange:

führten Motifen ſich rechtfertigen laſſe. .

Der erſte dieſer Beweggründe ' wird durch ørr,

Darnier dadurch , indem er fich auf

fein Recht beruft, nach welchem er ſich dem Stus

dium einer neuen Lebre widinen durfte.

Widerle
gt
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beweiſet dieſes Recht durch das Beyſpiel mehrer

ſeiner Collegen und aus der Freyheit , die jeder

Arzt haben muß , ſeine Kenntuiffe zu erweitern ,

und ſeine Seilmittel zu verpoukommen .

Der zte Beweggrund der Facultåt iſt eben

To unſtatthaft. Die Facultåt macht es ihm nåm .

lich zum Verbrechen , daß er fich geweigert habe ,

das Decret dom zyten Auguſt 1784 zu unter .

Zeichnen , und daß er fortfahre, ſich durch ſeine

Praris , durch ſeine Schriften und feine Reden

für einen Anhänger des animaliſchen Magne.

tiſmus zu erklären.

Es iſt unbegreiflich , daß die Facultåt es ges

wagt hat , eine ſo harte und willkührliche Zand.

lung auf eint so leichtes motif hin zu unters

nehmen !

Das Formilar iſt etwas ganz neues und wote

derſinniges , wodurch jeder Doctor der Facultat

feinem Urtheil feffeln anlegt und fich zu einer

Conföderation gegen den Magnetiſmus ver!

bindet! — Wir wollen dabey immer glauben , daß

die Fakultåt ſich durch reine Abfidhten und in

Rükſicht des öffentlichen wohlo dazu beftinmmt

habe ; aber zuverſichtlich hat ſie ſich doch durdy

ihren Eifer perfeiten laſſen , ein Formular auf

zuſetzen ; deffen wurkung offenbar dem ges

meinen Beften und der Freiheit eines jeden

Mitglieds, die doch vorzüglich in der Armeykunſt

111

4



erhalten werden ſollte, durchaus zuwider iſt. Uns

dünft , daß die Arzte , die ſolches unterzeichneten ,

eine groſſe Unklugheit darinn begangen haben ,

indem ſie dadurch dem Vortheil einer weitern

Unterſuchung entſagten.

Unterſchrieben ſie ſich mit der Ueberzeugung , daß

fie ſich nicht irrten , ſo iſt dieſes eine offenbahrę11

Indiſcretion . Denn welcher Menſch kann dieſe

Zuverſicht haben ? Unterzeichneten fie ſogar mit

dem Vorfag , bey ihrer Verbindlichkeit zu bleis

ben , wenn ſie auch einſt ihren Jrrthum er :

kennen würden , ſo wäre dief ein noch gröſſere

levetion

,

Und immer hatten ſie doch

fein Recht zu fordern , daß dieſes ihr Verfahren

ihren mitbrudern zum Muftet dienen müſſe.

Berr Varnier macht fich alſo durch die Weiges

kung dieſes Formularezu unterzeichnen , durchaus

keines Verbrechens gegen die Facultat ( chule

dig. Denn er berlegt ieder ihre Statuten , noch

Reglements noch Gewohnheiten... Die Fas

cultåt regt zwar hingu , daß er auſſer ſeiner Weis

gerupg durch ſeine Praris , durch ſeine Schrif:

ten und durch ſeine Reden ſeine Neigung für

das Syſtem des Magnetiſmus blicken laffe. Allein

ør. Darnier hat fich in ſeinem Memoire hinlängs

erklärt , wie man diefe feine Steigung peç.

fteben müſſe ; Wir finden darinn keinen Enthus

fiasmus, feine Vergröſſerung, die die würde

Hie

mufle

D 3
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und Ehre eines Arztes compromittiren könne. Es

ift von feiner Seite eine bloſſe Meinung von der

Eigenſchaft eines natürlichen Mittels , welches

er in der Medicin für anwendbar hålt; welches

die Seilkräfte derfelben erweitert und ihre Jrethús

mer verbeſſert. Man muß die Realität dieſer

Entdekung wünſchen , weil fie von groſſem bius

zen für das menſchliche Geſchlecht ſeyn würde. -

Und immer hat doch diefe Meinung nichts tadel.

haftes ; Sie gehört in die Claſſe fo vieler andern

sypotheſen , die in der Phyſik und Medicin

angenommen find , und die jeder annehmen oder

verwerfen kann.

á Ferner betrift die Piaris , die man ihm zum

Verbrechen macht, nur den Curs von Beobachs

tungen; Verſuchen und Inſtructionen über die

Wurkungen der magnetiſchen Behandlung ;

und es ſcheint uns nicht vernünftig zu fenu ,

daß man einem Arzte einen Vorwurf über ein

Studium mache , welches ſeiner Profeſion anas

log iſt und das dahin abzieft, ihm das wahre

oder Falſche eines phyfiologiſchen oder media

ciniſchen Syſtems zu zeigen .

Die Beſchuldigung , daß er ſeine Anhänglichs

keit an Magnetiſmus auch durch Schriften ges

åufſert habe , betrift keine beſondere öffentlich

bekannt gemachte Auffäße, ſondern blos ſeine %

Briefe, die er an de Dechant der Sacultat
*
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geſchrieben hat , und ivorinn er fich mit reſpect

und anſtändiger Zurückhaltung ausdrückt . *)

Es ſcheint und alle bekannte Begriffe zu ' der .

leßen , wenn man dieſe 2 Briefe gegen ihn wen,

det und fein Bemühen , ſich zu rechtfertigen

zum Beweggrunde feiner Anklagemachen wolle.

Der Vorwurf in Anſehung feines Xedens

ift von gletchem Werthe.

Mit Grunde bat fich daher Hr. Parniet

gegen die Inquiſition und gegen die Mißbråu ,

che aufgelehnt , die aus einer folchen Intolerans

entſpringen würden. Einem Arzt verwehren ,

über eine Materie feiner Profeſion zu fchrets

ben und zu ſprechen , ſcheint uns die höchſte

Stufe der Ungereimtheit zu feyn ; und aus dits

fem legten Zuge haben wir erkannt , daß das

Decret zur Ausſtreichung wohl nicht das Wert

der ganzen Facultåt, ſonderii wie sr. Varnier

wohl bemerkt hat, nur das Wert einer kleinen

Unzahl von Doctoren fen , die im Augenblik

des Aufbrauſens ihre Meinung unter dem

* ) Der eine dieſer Briefe Reht oben S. 20 ; der

andere, ift blos ein Billet und enthält die noche

malige Erklärung , aus den angeführten Oründen

in der Facultat nicht erſcheinen zu fórnen , und

wat alſo nicht werth , hier überſeßt ju werden.
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Sigilt der Facultåt durchregten . Und wir

denken darinn fo wie Hr. Varnier , wenn

auch dieſe weiſe Gefellſchaft ſich nicht entſchlieſs

fen ſollte, diefes . Decret öffentlid) zu mißbillis

gent , daß fie wenigſtens es nicht unternehmen

werde, ſolches zu vertheldigen .

Fa ! Es ift fogar zu glauben , daß das Mints

fterium durch dieſen Streit erwedt, die Unters

fchriften zu einem ſo unerlaubten Engagement,

das fo unüberlegt eingegangen ward , und welches

das öffentliche Intereſſe beleidigt, von Umts .

wegen aufheben werde.

Wir haben dabey nicht die Meinung , daß pas

Miniſterium fich an die Freunde, des magnes

sifmus grade zu anſchließen und fich bemühen

folle, diefe Lehre lobzupreiſen ; Wir wollen

nur dieſes fagen , daß die nämliche Weisheit,

wodurch das Miniſterium fich von allem para

theygeift entfernt, demſelben auch in dem For:

mular vom 28ten Auguſt ein Kinderniß zeigen

wird , welches für die Unterſuchung der Waht,

heit und für die öffentliche Inſtruction gefährs

lich iſt.

Befäße die Facultåt eine gleichförmige Lehrer

die jedem Mitglied zur Regel diente, fo begreift

man , daß fie einiges Recht håtte , ihre Glieder

auf jene Lehre tu führen und ihr das

forſchen und igen zu unterſagen ,
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was me davon entfernen wiirde. Allein kein. Ur:

tidel ihrer Statuten und Reglements hat ihrAbe

dieſes Recht gegeben , und da die Ungewißheit

der Medicin es ihr nicht erlaubt , unveränder ,

lich ein ausſchließendes Syſtem anzunehmen,

fo iſt das Publikum dabey rehr intereſirt,

dat diefe Wiſſenſchaft fich vervollkomme und

denjenigen Grad des Wachstuums erhalte,

der nothwendig iſt, fie je långer je mehr núig,

lich zu machen .

Die Arzeneykunft fann aber zu dieſer Volls

kommenheit nicht anders gelangen , als wenn

die Herzte eine gånzliche Freyheit ihres Stue

diuins , ihrer praris und ihres Urtheils behalten .

Nur fortgeſetzte Arbeiten und vervielfäl.

tigte Beobachtungen und Verſuche können ſie

aus dem Stillſtande , worinn fie bey dem Forts

fchritte der übrigen Wiſſenſchaften , der Chimie,

Phyſik und Chirurgie zurü& blieb , wieder vora

wärts bringen .

Zweifel find der Schlüſſel zu allen Wiffen

ſchaften und der Weg , der zur Wahrheit führt.

Man erweist daher dem Publikum einen Dienſt ,

wenn man Zweifel beſchützt, und man ſchadet

dem öffentlichen Wohl , wenn man das Zweis

feln verbietet, und anderen Statt indiſcrete

Zuverſichtlichkeit Plaz greifen låßt , die nur zu

oft nachher pon Reue begleitet wird.

DS
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Betrachtungen son dieſer Art werden wahrs

fcheinlich das Parlament dahin bringen , das

Formular vom 28 Auguft zu verdammen und

das Decret vom 23 October zu annuliren .

Ein ſolcher Befehl, welcher der Weisheit und

den Einſichten des Sofes würdig iſt , wird das

Öffentliche und Privatintereſſe in Sicherheit

gegen die Beleidigung regen , welche die beyden

Decrere demſelben wurden zugezogen haben .

Coquelley de Chayſfcpierre.Alix

Rouchette Leon

Aved de Loizerolle Billard

Vermeil Hemery

Blondel Hardouin de laReynerie

Le Preftrc deBois -d'HervilleDe la vigne

Fera Poirier

Mouricault . Bosquillon

Du Veyrier

1

4

1
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Ein Dußend merkwürdiger Kuren , die zu

Nantes vom Hrn. D. Valleton de Boiſſiére

Mitglied der medic. Facultat zu Monte

pellier verrichtet worden ſind.

>
1

Ico ,
1

ch unterzeichneter René, Francots de Liméle

Ritter , Herr von Bouvrage , bezeuge , daß ich

ſeit mehr als 1 Jahr ein Tertian und Quar,

tanfieber mit Schmerzen in allen Gliedern , inſons

derheit in den Schenkeln und Nieren, hatte ; daß

in Verſtopfungen der Leber und der milz

hatte, gelb war , wie eine Citrone, und aufges

ſchwollen , mit einem allgemeinen Edel für alle

Siahrungsmittel ; daß ich nach allen vergebs

lich gebrauchten Mitteln mich an Hrn Boifliére

gewendet , und ſeiner magnetiſchen Behandlung

zwey Monate lang bengewohnet habe ; daß ich in

dieſer Zeit , ohne Zulfe trgend eines andern

Mittelsmein halsſtarriges Fieber verlohren ; daß

meine Farbe wieder natürlich geworden ; mein Ma.

gen gut iſt , und daß ich alles genielfen darf;

daß , da ich vorher immer conſtipirt war , die

Husleerungen ist frey find.; und daß ich mit
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einem Worte izt einer Geſundheit geniefie, die

beſſer und ſtärker iſt , als ich ſie ſeit langer Zeit

hatte.

Ich bezeuge auſſerdem , daß meine Tochter,

Die ungefähr 10 Jahr alt iſt, feit faft 2 Jahren

wechſelowciſe ein Tertian und Quartanfieber

hatte ; auſſert mager war , weder Appetit noch

Kräfte noch Farbe hatte, nach einer 2 monatl).

lichen magnetiſchen Behandlung vom Hrn.

Boiſſiére gånzlich geheilt ſey.

Piantes den 17ten Sept. 1784. ::

De Limélle , de Laboruvrage.

14

.

Ein Kind von 20 Monaten des Sri . Ser

toricux Cafirers der Arn. Ipilfersheim und

Untus , Negotianten , bekam am gten Auguſt eineh

Anfalt von heftigen Convulſionen nebſt einein

#tarken Sieber . Nachmittago um 4 Uhr ward

et Stunde magnetifirt. Die Gichter hörten

auf und das Sieber warb um die Zálfte ges

ringer. Nach 8 Uhr ward das Kind noch einmal

magnetiſiet; das Fieber ließ faſt ganz nach . In

der Nacht bekam es verſchiedene galligte Auslet.

rungen , die ſehr gelb und ſtinkend waren. Den

roten morgens war nur etwas weniges noch

dom Fieber da . Es ward wteder magnetifict

und den Abend war es ganz wohl. CE
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Thomas Tabary, ein Schuhinacher in der Ge

gend von Muns war ſeit 2 Jahren an beyden

Share Tere
Vorderarmen lahm. Die gelähmten Theile was

ren unbewegbar und ohne warme ; und Er

hatte natürlich weniges Gefühl an denſelben .

Sie waren geſchwunden und faſt vollkommen

abgezehrt. Dicie Krankheit war eine Folge bef

tiger Colikſchmerzen. Er hatte eine Betråchtliche

Verſtopfung der Leber und einen Anfang von

Gelbſucht, die von einein ſchleidenden Fieber

Begleitet wurde. Dieſer Kranke unterwarf ſich

den 28. Jul. 1784 der magnetiſchen Behandlung.

Schon am 3 Uuguſt fienig er anï in allen ges

lähmten Theilen eine warme zu empfinden .

Dieſe Wärme nahin ffufenweiſe zu bis zu dern

natürlichen Zuſtand. Den is bekam er eine

ftarke galigte Diarrhee , die bis zum 25 forts

dauerte. Dann trat ein ſo heftiger Schweiß

ein , daß er oft tropfenweis von den Fingern

lief. Dieſer Schweiß war örtlich und erſtrekte

lich nur auf die gelähmten Theile und daurte

bis zum 3ten Septeinber. Um dieſe Zeit hatten

die Theile an Fleiſch Kraft und Bewegbarkeit

zugenommen. Das Gefühl war ganz hergeſtellt.

Der Krante fonnte arbeiten und felbſt einen höl.

zernen Abfag ſchneiden . Er ward tåglid) beffer

und fuhr fort, jeden Tag etwas zu arbeiten.

1
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Ein Kind von 12 Fahren , mit Namen Mać

hatte feit 3 Jahren , als eine Folge von den

Blattern , 2 Fleden am rechten Zug , einen

Fleden am linken , und eine grauſame Entzuns

dungan benden Augen . Dieſes elende Kind

fabe nichts ; Seine Mutter führte es an das

Baquet. Nach einer dritte halbmonatlichen mag

netiſchen Behandlung ſind die Fleden und die

Ophialnie weg. Es hatte wechſelsweiſe öfters

Schweiß und Diarcheen , und ein ſtarkes Thrå.

nen der Uugen während es amBaquet fas. Es hat

tein andresMittel gebraucht, all 2 Orane von

Tartarus antimoniatus.

!

* 4

Madame Sagory , die auf dem Graben

neben dem großen Hoſpital wohnt, hatte ſeit 15

monathen magenſchmerzen und brach den

größten Theil der Nahrungsmittel wieder weg .

Sie hatte weder Uppetit nod Kräfte und

war im 4ten Monath ſchwanger , als fie zum

Baquet tam , welches fie, ordentlich 1 Monath

lang beſachte , und welches hinreichte , alle ihre

Zufälle zu heben . Sie iſt nachher glúdlich

niedergekommen und fåugt mit der beſten Orts

ſundheit ein geſundes und friſches Kind.

Den 2ten Huguſt.ward ich zu Hrn. Ahiom ,

Negotianten ' zu Nantes gerufen. Ich fand ibn
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in einer Art von Wahnſinn , der ein nittelzu .

ftand iſt zwiſchen Viarrheit und Kindheit . Bey

näherer Erkundigung erfuhr ich , daß er vor 6

Wochen zu Verſailles eine Krankheit gehabt, die

der Arzt als ein bösartiges Fieber behandelt,

und dabey Aderlaße , Abführungen , kalte Bäder

und Uebergießungen des Kopfes mit faltem

Waſſer angewendet habe ; daß aber alle diere

Mittel in dem Krankheitszuſtande nichts ge.

beſſert

geſchikt ; der Kranfe habe ſeit 6 Wochen nicht

geſchlafen : d magnetifirte ihn gegen 8

Thr " ded Morgens ; Am 9 Uhr rchlief er ein

und blieb vier ganger Stunden im ruhigen

Schlaf. Des Abends ivard er wieder magnetiſit

und ſchlief in der Trachts Stundent. Er nyard

auf dieſe Weiſe täglich zweymal in ſeinem Sauſt

magnetiſirt. Den 3ten ſchlief er 7 Stünden ; den

4ten hatte er eine Kriſe von häufigem Schweiß ;

den sten eine galligte Ausleerung, welche den

" bten und zien fortdauerte mit dem Anſchein

einer etipas mebrern Ruhe ; den sten und ytin

war die Diarrhee und Ruhe nicht ſo ftart;

der Schlaf ethielt fich feit dein erſten Tage furt.

Den roten kam der Schweiß wieder ; und ſo batte

er tåglich wechſelsweiſe Schweiß oder Diarrhee.

En lich tam allmåblig auch die Vernunft wieder,

po, daß der Patient igt ſeineSandlungsgcfdäfte

.

e
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berorgt und zwar mit ſo vielem Fleiße und

fo vieler Einſicht, als jemals . Nach 2 Mona,, 2 .

ten hat er die Geſundheit des Leibes und der

Seele wieder erhalten . Er hat nur einige Brecha

mittel und einige warme Båder gebraucht.

413 ør. Briaud , Negotiant dieſer Stadt, eis

nen bagel mit einem Hammer in die Mauer

ſchlug, fo ſprang ein kleiner Splitter von dem

Kopfe des Nagels mit Gewalt gegen die durch

fichtige Gornhaut des Huges, und verurſachte

daſelbſt eine ſolche Irritation , daß Hr. Briuud

etliche Tage nachher das Auge nid )t ofnen konnte

und grauſame Schmerzen erlitt. Ich magnes

riſicte das Auge ohne Berührung, und rahe mit

Vergnügen , daß es ſich öfnete und in dem Maaß,

wie der Magnetiſmus darauf würfte , das Tagess

licht ohne Reiz ertrug. In wenigen Minuten.

geſchah dieſe Verånderung. oder 2 Tage

nachher ward Br. Briaud nochmal magnetiſirt

und dieſe zweymalige kurze Behandlung brachte

das Auge in ſeinen vorigen Zuſtand.

Feri
en

5

Louiſe Bertholot, die Tochter einer Schif

feriittwei war ſeit 2 Jahren ſo augemeinen und

öftern Convulſionen unterworfen , daß kein Theil

ihres
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ihres Körpers Davon fren war. Wachend und

ſchlafend war fie in beſtändiger gichteriſcher

Bewegung. Sie konnte nichts halten ; warf

alles , was ſie anfaßte, unwillkührlich nieder und

zerbrach es. Man nugte ihr , wie einem Kinde ,

ju trinken geben. Sie konnte nichts arbeiten.

Sie war auſſerordentlich hager und von Farbe

grungelb. Die vornehmsten Praktiker waren

fchat zu Rath gezogen tporten und alle bon den .

felben verordnete Arzeneien dergeblich gebraucht.

Sie litte auch ſchon beträchtlid) an ihrer Bruſt.

Dieſes mådden verzweifelte , fo wie ihre Anvers

wandten an aller Seilung und kam den 28 Ju.

lius 1984 ans daquet. Sie hatte daſelbſt faſt

tåglid magretiraveni Kriren , zuweilen auch

in ihrem Zaure.' Unvermerkt nahmen die Rrts

fen ab , und die Convulſionen waren weniger

ſtark und allgemein . Dieſes Máschen iſt nach

4 Ronaten ohne Writwurtung irgend eines

andern Mitteis im Stande ; die feinſten und

rohwerſten Beſchäftigungen , zu unternehmen ,

und iſt ginzlich von Convulſionert befreyt.

Ihre Farbe iſt gut, und fle til am Fleiſche ſtarf

und allro glúklich von einem gichteriſcben Uebeb

geheilt , das 2 Jahre lang der gewöhnlichent

Ärzeneykunft wiederſtanden hatte.

!
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Die Marquiſe von Varenne iſt auch ein

auffallendes Beyfpiel von der Würtſamkeit des

Magnetiſmus bey Convulſionen . Sie wars

Fahre lang auſſerordentlich davon geplagt und

kein súlfsmittel der beſten Herzte in der

Zauptſtatt und in den Provinzen war unverfucht

gelaffen ; Sie hatte aufderen Rath 1783 and Spaa

vergeblich beſucht: Nach 6 Monaten iſt ſie durch

den Magnetiſmus gånzlich von ihrer Krankheit

befrent. Sie hat Rraft , farbe , und Körper.

ftarke wieder bekommen und genießt ißt der be.

ften Geſundheit.

Die Madame de Ste Croix , 32 Jahr alt,

bediente fich des Magnetiſmus wegen ſchwerer

Uebel von Obſtructionen der Leber , Migraine,

u. r. w. Während der Kur bekam ſie die Kinders

blattern und ward bloß durch magnetiſmus

behandelt und glüdlich curirt. Das merkwürs

digfte und wichtigſte bieber iſt , daß alle Perio,

den der Krankheit , Nusbruch , iterung , Ab .

troknung um 24 Stunden ſchneller geſchahen ,

als gewöhnlich.
1

Ich inoculirte die Tochter des Hrn. Cottin ,

die & Monate alt war and wo die Imagination
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ber einem ſo zarten Alter wohl wenig Einfluß

baben konnte. Sie ward tåglich theils durch ih,

ren Oncle , theils durch mich mehrmal magnes

tiſiet. Den sten Tag fündigte ein leichtes Fieber

die Arbeit der Natur an. Den sten erfolgte der

Ausbrud) und endete fich ſo wie die Eiterung

und Abtroknung 24 Stunden früher , als in den

gewöhnlichen Fällen , wo man alles der rias

tur allein überlågt , oder wo man die gewohn.

lichen Mittel gebraucht.

Dieſe zipote Beobachtung welche die vorige

noch mehr beſtätigt , beweißt zur Genüge , wie viel

Der Magnetiſmus der Tiatur hilft und wie in

andern Rrankheiten , fo auch vorzüglich in den

Rinderblattern deren Arbeit beſchleunigt.

Welches Glück für die Menſchheit , wenn eine

gårtliche Mutter , indem ſie ihr Kind gegen ihre

Bruſt drúkt , zugleich deſſen Arzt wird , ſeine Lei.

den abkürzen , die Gefahr verringern und die

Beilung ſicherer machen kann ! .. Jit dieſe heile

fame Methode , die man ſo gerne verſchreit , nicht

mehr werth , als die Ungewißheit , worinn wir

noch immer find , ob wir in den einzelnen Fällen

bitgige , fühlende , oder abführende Mittel ges

brauchen rollen ?

1

mademoiſ. Odeat , 43 Jahre alt , hatte bes

ftåndig eine ſchwächlicher und garte Conſtitus

E 2



68

1

tion. Fm 33 Jahre ward fie von der Lungen ,

ſucht bedroht, und durch einen langen Aufenthalt

im Ruhſtal davon geheilt. Dieſes Mädchen war

mehr als 8 Jahre dem podegra unterworfen und

hatte faſt beſtändig ein ſchleichendes Fieber , keis

nen Appetit , und ſehr ſchwere Verdauung.

Am eriten Jenner 1784 empfand ſie im Magen

und in den Gedarmen heftig reiffende Schmer,

zen , deren Urſadie eine podagrifche Schårfe

311 feyn fchien , die ſich auf dieſe empfindlichen

Theile geworfen hatte. Alle dieſe Zufälle waren

mit Conſtipationen , mangel des Schlafs

und einem heftigen Fieber verbunden .

Beim erſten Anfall dieſes Uebels ward die

Kranke in ihrem Hauſe tåglich 2-3 mal magnetis

firt. Nach dem oten mal verſchafte ihr der Mags

netiſmus eine ſtarke Diarrhee ; welches um fo

auſſerordentlicher für diefelbe war , weil ſie feit

20 Jahren ſelbſt durch alle Arten von Purgicrmits

teln dergleichen nicht erhalten konnte. Ohngeach .

tet diefer Hülfe, die aber noch unzureichend war ,

nahm die Strankheit täglich zu , und die Patiens

tinn kam in den gefährlichſten Zuſtand. Man

hicit fie für verlohren und verfahe fte mit der

Sacramenten . So gefährlich dieſer Zuſtand ,

ſchien , fo unterhielt dennoch das fortgerezte mag .

netifiren die Diarrhee , und die Keafte ; und den

uzten Tag wichen die ſchwerftenSymptome. Von
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dieſem Tage an gieng es immer beffer ; die Hus,

leerungen daurten fort ; nachher fonnte die

Krante ans Baquet gebracht werden , und 4 Tage

darauf konnte fie den Weg dahin zu Fuß machen .

So ward dieſe Kranke in Zeit von 2 Monaten

von einer ſehr fchweren Krankheit vermittelft

des magnetiſmus geheilt. Sie hat Farbe ,

Kraft, Appetit, Schlaf ; und alle functionen

geſchehen beſſer , als jemals,

Hrn. D. Olbers Erklärung über die in

Bremen burch Magnetiſmus vorge.

nommene Kuren . *)

1

iefe Kuren haben in Journalen und Zeitungen

eine ſo große Menge von Auffäßen veranlaßt, daß

E 3

* ) Hr. D. Olbers iſt ein Diann von großem Gewich

te. Hr. Baldinger hat ihn für einen ſeiner

beften Zuhörer erklärt , den er in Göttingen ge.

habt. Er iſt in einem anfchnlichen Gradema

thematicker und Phyſider und übt jul feiner

Erhohlung die Aftronomie; man findet Nachrich

ten vou ſeinen Urbeiten in dem Berliner affrono .

miſchen Jahrbuche für das Jahr. 1788 .
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man fich mit Recht ivundern kann , DOM den

Aerzten , die ſich als Mugenzeugen und Beob .

achter derſelben genannt haben , gar keine Ante

wort , keine Vertheidigung, keine Erklärung,

keine weitere Wirkungen über diere, jedermann

fo fonderbar ſcheinende Nachricht zu leſen . Unts

wort und Vertl)eidigung iſt auch ist durchaus

meine Abſicht nicht. Aber eine Erklärung dies

ſes paradoren Stillſchweigens ben po nielen drin

genden Aufforderungen , und eine kurze Darſtel,

lung der eigentlichen Lage der Sache glaub' ich

dem Publikum fchuldig zu feyn .

Die Geſchichte des Magnetiſmus iſt bekannt

genug ... Ein jeder der ihn nur aus unvoll,

ſtåndigen Zeitungo oder Journalartikeln kann,

te , mußte freylich mit Unwillen oder Mitleid auf

die vielen Gönner , Unhänger , Freunde, Zeus

gen und Lehrer dieſer ſonderbaren Kurmethode

berabſehen und über die fo felir gerühmte Aufs

klårung unſers Jahrhunderts lächeln , in welchem

noch ſolche, dem geſunden Menſchenverſtande ſcheins

bar grade zuwider laufende Fabeln , geglaubt, ge.

duldet vertheidigt werden konnten . Dieſ war die

allgemeine Geſinnung im nordlichen Teutſchland.

Denn hier kannte man den Magnetiſmus faft

nur aus folchen Quellen .

Das fiel ſehr wenigen ein , daß unter der

grotefken Carricatur , worunter Aberglaube, Char.

A

3
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1

latanerie, Unwiffenheit , Schwärmeren und Vor.

urtheil die Wurkungen des ſogenannten Magnetiſs

mus entworfen hatte , vielleicht doch wohl einewahre

Zeichnung zum Grunde liege ; Daß ein Mittel,

wovon man unmögliche Kräfte rühmte, doch

vielleicht wurkliche haben könne; daß bep nåhes

rer Unterſuchung vielleicht nicht alle Phänomene

falſch , ſondern nur falſch geſehen , falſch beſchrie .

ben , falſch bcurtheilt reyn könnten ; daß viel,

leicht dann das Wunderbare zum terkwürdi.

gen und das Fabelhafte zuin bisher Unbekann .

ten herabgeſtimmt werden könnte : Dieß alles

fag' ich , fiel wenigen ein,

Inden ward das Geräuſch von den neuen

Kuren immer größer ; und zum augerneinen Et.

ftaunen erklärten ſich auch männer von Rang,

Viamen ; Gelehrſamkeit und unbeſcholtener

wahrheitsliebe für die Richtigkeit der Thatſas

chen : Zeugniſſe håuften ſich auf Zeugniſſen ; Man

ſchrieb Tagebücher von Kuren , die oft obrigo

teitlich oft durch genannte und bekannte Mana

ter beſtåtigt wurden.

So lag die Sache, als wir hier veranlaßt

wurden , mit dem verſchrienen Magnetiſmus felbſt

Berſuche ben einer Kranken anzuſtellen , deren

unglüdliche, und durch unſre gewöhnliche Kunſtt.

nach allen vergeblichen Verſuchen nicht zu bes

Fiegende Krankheit, die Anwendung eines aud
>
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ungewiffen ," unwürfram ſcheinenden Mittels

rechtfertigte. Weder als Verzte , noch als

Menſchen ; weder von Seiten der Moral , noch

aus mediciniſchen Gründen konnten wir die

geringite Bedenklichkeit dabey finden , nur die .

fenigen , vie weder die Behandlung ſelbit ; noch

die perſonen , die daben intereßirt waren , noch

die Krankheiten , die gehoben werden fouten

tennen , zu vermuthen im Stande find .

fd geſtehe inzwiſchen gerne , daß ich damale

fehr gegen den Magnetiſmus eingenommen war ,

mich auch beftändig und fo offentlich , als man

es ohne etwas drucken zu laffen , nur feyn tann

dagegen erklärt habe . Selbft wie er mit meiner

Einwilligung ber unſrer erſten Kranken angez

wendet wurde , hielt ich ihn noch volig für uns

wirkſam ; glaubte, daß nur überſpannte Phan ,

tafiei die hier nicht wirken fonnte , bei einigen

jener öffentlich bekannt gewordenen Verſuchen ,

die Eeffcte bervorgebracht habe ; und ich hatte nur

meine Einwilligung deswegen gegeben , weil ev

gewiß nicht ſchaden und ich von keinem andern

Heilmittel Súlfe verſprechen konnte.

Der Erfolg iſt bekannt ! Rach vielent , vieletcht

viel zu weit getriebenen Ziveifelt , Verſuchen ,

und Scobachtungen , ward ich von 2 : Ten Wirtſamteit

überzeugt ; fahe jene beſondere Grife , die man

magnetiſchen Semnambuliſmus nennt , and



fabe unfre Kranken fichtbar beffer tverben . Viele

Umſtande konnten indeki glaubte ich eine ro

einzelne Erfahrung truglich machen ; Allein

wir fanden uns doch dadurch berechtigt, bey einer

Andern Kranken , bey welcher gleichfalls unſere

mediciniſche Wiffenſdraft bisher vergeblich alle

ihre Kräfte erſchöpft hatte , dieſelbe Behands

{ung anzuwenden. Dieſe Kranke wugte zuver ,

fchtlich nichts von den vermutheten oder zu

erwartenden Wurkungen. Dem ohngeachtet

erfolgten dieſelben und fle ward beffer.

Die glücklichen Würkungen eines ſo wenig

perſprechenden Heilmittels , die funderbaren , das

ben porfommenden Erſcheinungen fchienen unſre

ganze Aufmerkiamkeit zu fordern . Wir fahen es

als eine Pflicht gegen das Publikuun an , alte

Thatſachen aufs genauefte zu prüfen ; alles kalts

blutig zu unterſuchen , um endlich einmal . Licht

Wber eine Sache verbreiten zu helfen , die

lange genug durch das zweifelhafte Gerucht oder

durch unbeſtimmte , Partheytſche Fachrichten ;

bald als eine fabelhafte Legende , bald alt

eine låppifche Taſchenſpielerey erſchienen war .

Nicht mit dem zufrieden , was uns zu unſret

Ueberzeugung hinreichend fchien , daß nåmlich

ber ſogenannte thieriſche Magnetiſinus ein großes,

wohlthåtiges Mittel in verſchiedenen Nervens

Krankheiten revs und daß Kranke dadurch in einen23
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ronderbaren , der Phyſiologie , Prychologie

und phyſit viele Aufklärung verſprechendent

Zuſtand gebracht werden können , wünſchten wir

auch von andern Winke , Zweifel , Zurechtweis

fungen , um unſrePrüfungen , und Verſuche viels

leicht genauer darnad einzurichten , und den Gang

unſrer Unterſuchungen dadurch leiten zu können.

Dieß war die Urſache, warum wir verſchiedes

Tren Gelehrten eine vorläufige Fiachricht von un .

fern Beobachtungen ſchitten und uns ihr Urtheil

erbaten. Einen folchen Brief des Hrn. D. Bider

hat bekanntlich Hr. - Hofrath Baldinger unter

dem von ihm ſelbſt hinzuigerezten Tittel : Ueber

Lavaters Magnetiſmus, im bannoverſchen mas

gazin abbruden laſſen .

Ich geſteh' es , daß wir nichts weniger als

das Betragen erwarteten , was man gegen uns

angenommen hat. Dag drey Herzte , die vots

her nicht für , ſondern gegen die Sache einges

nommen , und durchaus uninterrefirt dabey was

ren , da derjenige , der uns fennt , weiß , daf wir

Ieinen Vortheil dabey ſuchten noch zu ſuchen

brauchten ; die , bekannt mit dem falſchen Lichte ,

was der Urſprung und Mifbrauch über dieſe Kur,

Methode geworfen hatten , wußten , welchem Ur.

theil fie fich durch Behauptung der Wahrheit aus,

fezten ; daß , fage ich , dieſe eine Sache prüften

und geprüft batten, worüber das Publikum po

1
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lange ungewiß geweſen war : Dieß fichien ung

zwar viele Fragen , Zweifel und Belehrungen ,

aber doch auch Dank von denen zu verdienen , wels

chen Aufklärung , Menſchheit und menſchliches

Elend nicht gleichgültig iſt , und welche über

dieſe Sache 311 urtheilen im Stande waren.

Wie ſehr wir uns in unſrer Sofnung betro,

gen fanden , iſt bekannt. Viichts von dem , was

wir erwarteten ! Man entſchied über die Sache ,

ohne ſie zu kennen ; nahm möglichkeit für Ge.

wißheit an ; fahe St. D. Biders vorläufigen

Brief für eine vollftåndige Nachricht an ; vers

fand ihn allenthalben falſch ; erklärte ihn auß

Dingen , die anderwårts vorgegangen waren

oder vorgegangen ſeyn ſollten , und aus dieſen

Grunden raiſonnitte man über Moralitåt bon

Sandlungen der dabei intereßirten Perſonen , und

berſicherte dann mit ſtolzem Ton> daß nun alles

enerchieden fery.

Gegen eine ſolche Chimåre , als man fich

felbft unter dem Namen des in Bremen geübten

Magnetiſmus gebildet hatte , war es leicht zu fies

gen ; und einem ſelbſtgeſchaffenen Dinge konnte

man leicht viele lächerliche Seiten geben , um

nachher vortreflich darüber fpotten zu können.

Wigige und unwigige , anſtåndige und unang

fåndige Angriffe häuften ſich in Fournalen und

Zeitungen und trafen größtentheils uns nicht.

1
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Wir fchwiegen aus mehrern Gründen ; und

weit entfernt , dasjenige für wahr anzunehmen ,

was man mit ſo vieler Hiße angrif, verwarfen wir

es größtentheils ſelbſt. Beſchuldigungen und

grdichtungen ungenannter Briefſteller ſchienen

uns keine andere Antwort zu verdienen , als die

Erklärung , daß fie falſch ſind , und Verachtung.

Ruhig ſahen wir jenen Luftſtreichen zu , die

unſre Sache nichts angiengen und erwarteten in ,

def die vollige IViederherſtellung der Kranken .

Mehr, als eine umftändliche Species facti ,

waren wir dem Publicuin nicht fchuldig. Dieſe

hatte ør, D. Wienhold långſt verſprochen ; und

ro fahen wir es für fehr unnöthig an , uns in ei.

men Federkrieg ohne Ende einzulaſſen , da wir

unſre Zeit weit beſſer brauchen konnten .

Fudeſſen haben auch einige verehrungswürs

dige manner wichtige Einwürfe gegen die mo.

raliſche und mediciniſche Zuláſigkeit des Mits

tels ; Zweifel gegen die Art der Wirkung ; Bes

denklichkeit über die Phänomenez und Gründe

zur Erklärung derſelben aus bekannten pſycholo ,

giſchen ; phyſiſchen und phyſiologiſchen Wahr.

heiten gekuffert. Allein fo dankbar wie dieſe auch

annehmen , fo werden die Urheber derſelben , wenn

die vollſtändigen Actenſtücke erſt mitgetheilt ſind ,

Doch finden , daß ihre Einwürfe nur den miße

brauch der Magnetiſmus betrofen ; auf den biefi.

E

1
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gen ſpeciellen Fall gar nicht anwendbar ſind ;

und daß ihre Grunde, Zweifel und Erklärungen

dann vielleicht eine ganz andere Geftalt gewin ,

nen dürften , als ſie izt haben.

Wie wenig man ſich auf die anonymifche in

der Berlinermonatſchrift abgedructen Briefe

verlaſſen kami, um die Geſchichte des bremiſchen

magnetiſmus daraus fennen 311 lernen , werde

ich nur an einer , mid ) beronders angchenden

Stelle zeigen ; und dieſe mag meinem davon ges .

fållten. Urtheile zum Belege dienen.

Dr. Olbers , heißt es , fångt an , fich zus

nj růđzuztehli. Zwar hat er Antheil an der

» Ausübung des Magnetiſinus bey der Demoiſ.

sy A. genommen und bey der Demoiſ. S. als Baus,

» arzt die Kur dirigiren helfen . Tiun aver fudyt

og er alles auf die vielleicht heilſamen Wirkuns

gen des Beſtreichend zurüfzufüvren , ohne ſich ,

» auf Divinations Vermögsk und dergleichen

jy einzulaſſen . Er findet die Grunde in den

» Druckſchriften wider dicſe Kurart wichtig ,

* und widerråth felbft denen , die ihn deswegent

# conſuliren , dieſe Kurart anzufangen ; weil die

» Sache noch zu neu / zu wenig unterſuche

sy und zu gefährlich iſt.

Faſt zweift? ich , daß es möglich fery , mehrere

falſche und halbwahre Sätze in wenigero Peso

rioden zuſaminenzudrången . Doch nach der Ordo

aung !

/

1
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Ich bin durch meine Sinne , und nach der

ſorgfältigſten Beobachtung überzeugt worden ,

daß der Magnetiſmus ein groffes wirkſames Mits

tel ben Kierpenkrankheiten rey und daß dadurch !

jener fonderbare, für uns bisher nicht zu erklås

rende Zuſtand des magnetiſchen Somnambuliſ,

mus hervorgebracht werden könne. Dieſe Thats

rache hab' ich für Wahrheit erklärt , und dere :

fichre hier nochmals , daß ich deft, wie von mei, i

nem Dareyn, davon überzeugt bin . Wie tann

ich mich denn zurudziehn ?

Fofuche, heißt es ferner , alles auf die vielleicht

heilſame Wůrkung des Beſtreichend zurück zu füha

ren .... Allein dieß iſt durchaus unwahr. Drey

unbefangene Beobachter ſehen eine unerwartete -

Erſcheinung ; Von der Wahrheit des facti find

alle 3 gleich überzeugt. Aber über die Frager

wie dieſe Erſcheinung zu erklären rey , konnten

fic wohl unmöglich gleich denken , oder fie mus

ften weniger unbefangen geweſen ſeyn . Daß fie

ſich aber dieſelbe mehr oder weniger befriedis :

gend zu erklären ſuchten , liegt doch wohl in der

Natur jedes denkenden Werens. Nicht izt , fons

dern gleich anfangs , hielt ich das gélinde Reiben

für das einzige wurkende principium beym

Magnetiſiren . Allein nun geb' ich der Apotheſe

i lange die Wahrſcheinlichkeit nict mehr, die fie
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mir damals zu haben ſchien , wie ich noch nicht

genug geſehen , nody nicht genug beobachtet

batte.

Was ich von den Gründen in den Drud .

ſchriften halte , hab ich vorher offenherzig geſagt.

Mehreren hieſigen und auswärtigen Kranken , die

mich wegen der Anwendung des Magnetiſinus

um Rath gefragt , hab' ich nicht blos izt , fons

dern ebenſo im biovember und Decernber

vorigen Jahrs zur Antwort gegeben : daß ich

den Magnetiſmus noch zu wenig fenne , da ich

erſt einzelne Proben in beſtimmten Fällen geſehen,

die mir über die Art feiner Würfung noch nicht

Aufklärung genug gåben , und daß ich Bedenken

fånde, ihn ohne Vioth , das iſt, wo meinen

gewöhnlichen , längſt geprüften mittel mir

ſchon eine Wiederherſtellung verſprachen , ans,

zurathen. und mußte ein gewiſſenhafter Arzt

nicht ſo ſprechen ? Heiſt dieß fich zurudziehen ?

Der Briefſteller gibt alſo wider feinen Willen den

überzeugenden Beweis , wie falſch man die Art

der Ausübung des Magnetiſmus in Bremen vora

geftellt habe. Denn eben ſo , wie ich , haben auch

meine Collegen , Hr: D. Wienhold und D. Bider

den ſich in Menge zubringenden Kranken geante

wortet. Man hat hier alſo wahrlich nicht mag

netifirt, um Patienten zu bekommen , ſondern

man hat das Mittel nur da perfucht, wo man

7

7

2
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Kranke"auf Feine andere Art heifert fonnte:

Dies iſt nur eine Probe von der Glaubwúrs

digkeit ſolcher anonymen Briefe , die man fo

oline Bedenken abdruden låfit. Gegen folde

Beſchuldigungen ungenennter Perſonen braucht

fich doch wohl fein ehrlicher Mann zu vertheis

digen . Es iſt genug , dem Publikum ju fageni

daß fie falſch ſind.

Noch einmal muß ich es errinnern , wie es

Gr. D. Bider fchon zum Theil gethan hat ; dat

wir hier , durch zureichende Gründe beivogeni

bev z Kranken den Magnetiſmus verſucht , uud

auffallende und auſſerft merkwürdige Wurs

kungen davon geichen haben ; und daß unſre

Kranken völlig daduro hergeſtellt worden

ſind. Eine umftandlide Erzählung davon wird

Dr. D. Wienbold dem Publikum vorlegen . * )

Wie man daraus nochmals den Magnetiſmusi

feine Art zu wurken ; ob und wann es angle

wandt werden muſe ; wie feine Erdeiriungen

erklärt werden fönnen ; dieß iſt izt durchaus uns

pre Sache nicht. Wir ſtehen blos für die Thats

fachen und ſiehen gar keine Verbindlichkeit vor

uns

* ) Sie if chor mittlich in October beraasjefom .

men , und verdienet die größte Aufmerfiamfeit

jedes Hiedermannes . # nadien Gud muSTON

keer dupont. 3. D.



uns , uns über den Magnetiſmuß mit jedem , der

ihn angreifen will, in Streitigteiten einzulaſſen.

Wunder, Prophetengaben, keingebungen ha.

ben wir ber unſern Kranten nicht geſehen , noch

weniger behauptet oder geglaubt , aber vieles

fabeu mir , was inebr lehrreich als erklärbar

ſchien .* ) Finden indeſſen nach genaaer Darſtela

dung der Sachen ſchårfere Augen , als die unſris

gen , daß das , was wir noch zum Theil für

Sieroglyphen am Tempel ' der Iſis gehalten

haben , wurklich eine ſehr lesbare Schrift rey :

Wohl Ihnen und uns! Uber harr iſt es , jemanden

3

> Die Beſchuldigung , das derjenige Wunder bem

haupte , der die ſonderbaren Wirfungen des saga

netiſmus für wahr halt , ift eine höchſt unrichtige

Folgerung , die bier zur beleidigenden Unwahrheit

wird. Nach welcher Logif darf denn jemand alles

das Wunder nennen , was er nicht begreift ?

und iſt es recht , iſt es billig , ohne alle Beran

Inſung jernanden ſo wenig oder eine ſo eccen.

triſche Philoſophie zugutrauen , daß er Erſchei.

nungen , die er nicht erklären , das heißt , deren

Verhältniß zu andern bekannten Wahrheiten er

nicht angeben kann , für Wunder halten und

ausgeben werde ? Ich dådyte , dergleichen Era

ſcheinungen fånden fich in der Natur noch genug ;

und ſo mögte nad) folchen wirichtigen Begriffent

die Zahl der neuen Wunder ziemlich groß

werden ,



der fidh beklagt , nicht cinefiſch leſen zu können ,

auf die teutſche Fiebel zu verweiſen ; oder dem

der in einer Rechnung von de la Grunge Duna

kelheiten findet , die Regula de Tri lehren zu wol,

len ! Und ich mußte mich ſehr irren , oder die mehr,

ften bisher angegebenen Erklärungen über eine

Sache, die man ſo unvollkommen kannte , find

licem analog.

Nuftlärung erfodert , meiner Meinung nach , daß,

man die Dinge alis * dem rechten Geſichtspunkt,

betrachte und nicht blog eingebildete Kräften

die eine Sache nicht bat , verwerfe , fondern auch

: die tenne, welche ſie wurklich hat. WerInocua

lation , Gewitterableiter u. f. w. verwixft,

iſt ſo gut abirgläubiſch ,als wer Amulette oder

Zauberformeln braucht. Aufklärung mut alſo

durchaud gewinnen , wenn eine ſoi zweifelhafte Sas

che war wie bisher der Magnetiſmus ift ; gehörig un,

terſucht , geprüft , beſtimmt wird ; und ſo hoften

wir durch unſre prüfenden Verſuche nicht wenig

zur Beförderung der allgemejnen Aufklärung bey .

zutragen.

Olbers . D.
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Stachtrag zu obiger Erklärung

bon
3

| Hrn. D. 016ers.

Pinige ſcheinen ſich ein beſonderes Vergnügen dars

aus zu machen , wenn ſie eine neu aufgefommene

Theorie oder Beobadítung i Tcholl als ehentals

vorgetragen Darſtellen können . Man hat diet

auch wirklich beym Magnetiſmus verſucht. Aber

man hätte auch anführen können, daß der Saupt

grundfaz der Magnetiffen , worauf ihre gange

Theorie berüht, nămlich das Dareyn einer fets

miért,Aügigen, alleKörper durchdringenden
int allen

?

mögen abhängt , nichts weniger als neu fey.

Ich will nur eine Stelle and einen Budy anfühl

ten , das izt grade por 100 Jahren zijn ersion

mal gedruckt ward.

- Adjicere jain liceret nonnulla de ſpiritu qua

dam fubtiliſſimo , corpora craſa përvadente & in

iis latente : cujus vi & actionibus particule cor.

porum ad minimas diftantias fe mutuo attrahunt

& contigua factu cohærent : & corpora electrica

unſer Bewengungsunde, von wildet

>

:
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agunt ad majores diftantias tam repellendo quam

attrahendo corpuscula vicina : Et lux emittitur ,

reflectitur , refringitur , inflectitur & corpora cale .

facit : Et fenfatio omnis excitatur , & membra ani.

malium ad voluntatem moventur , vibrationibus

ſcilicet bujus fpiritus per ſolida nervorum capilla

menta ai corebrum a cerebro in mufculos pro

pagatis & c.

Und dieß farieb. - Viewton nicht das

mialo , als er die Traumbilder Dantels, zu ente

rathrein oder die Upokalypſe zu erélåren ſuchte ,

fondern am Ende ſeiner Grundsätze der natürlis

den Philorophie , welches bet), weitem das vots

treflichiie Werk ist, das je ein menſchlicher Ver.

ſtand hervorgebrad)t bat. Ihin war es allra,

wahrſcheinlid ), daß dieſe allgemein verbreitete feing

Materie gleichſam das Verbindungsmittel zwi,

fchen der Seele und den Körper ausmachen,das

von ihr alle finnlichen Empfindungen , alle

Bewegung , alles Leben in unſrer Maſchine aba

hienge. .. Johdächte , die Meinung eines - Views

tons verdiente doch etwas mehr als Lacheln oder

Mitleiden ? Freylich weiß ich wohl, daß ſie bisa

her unter Verzten und Phyſiologen wenig Beia

fall gefunden hat * ) und daß Schriftſteller , die

I

* ) Einer der neueſten plafologichen Sdyriftfteller ,

der berühmte Sr. Prof. Simmtenbad gu Gottin

sen hat ſich indeg dapar erliária
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1

ſonſt die größte Ehrfurcht verdienen , Viewton

auf ein paar Schien , over gar in wenigen

Zeilen , widerlegt zu haben glauben . Aber in

der Shat haben ſie nicht gezeigt , daß Tevions

Meinung falſch reng i ſondern nur , daß ſie ihn

nicht verſtanden , und baben Gründe dagogen

vorgebracht, die der groſſe mann gewiß nicht

überrah , nicht überrehen konnte , ohne dies

jenigen zu kennen , die ihn auf dieje Sabe iciteten .

Es war allerdings leichter , zumn Vorteil der Le.

bensgeiſter und des röhrenförmigen Baus der

Vierven , wobei man etwas denken 24 fönnen

glaubt , aber ville cht auch nur glaubt , gegen

eine Theorie kurz 3 ! 1 entſchieden , als die tiefs

finnige Oprik dieſes groſſen weltweiſen zu

ftudieren , wo er jene Idee mehr entwickelt und

init ſeinem úbrigen Syſtem in Verbindung

bringt. . Sollte dieß eiwis zu warnı geſprochen

feyn , fo bitt' ich um Verzeihung ! Aber wahrlich ,

erwett es auch Jndignation, wenn mall Tewtons

erhabene Gedanken als einen abfurden seinfal

vorgetragen und fo behandeln ſieht , daher ſich

aus den erten Gründen der Mechanik und

phyfik widerlegen liefie.

Geregt nun aber , diefe Theorie wäre würklich

richtig , jene allgemein verbreitete Materie wäre würf,

lich das Medium , wodurch wir empfinden , wovon

alle wilführlichen und umwiftführlichen Beweguns

( !

1 1
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gen unfers Körpers abhangen ; wår' es . denn ſo

ganz ungereimt , zu glauben , daß ſie ſich im Vier,

venſyſtem anhåufen oder vermindern laſſe 2

Dij , durch eine ſolche Unhäufung oder Ver:

minderung die Seele in einen font felten zu

beobachtenden Zuſtand gerezt ; die Sinne uns

gewöhnlich geſchärft werden könnten ? Daß dieß

im Körper felbſt wichtige , bey gewiſſen Krank

heiten heilſame Veränderungen hervorbringen

müſſe ? Unmöglich konnte eine ſolche Vermehrung

oder Vermindering doch wohl nicht ſeyn , da wir

ja bey der Electricitát dafelbe Fluidum wenig,

ftens auf der Oberfläche der Körper anhåufen.

oder davon wegnehmen können ? Bift fich alſo

wohl a priori über die Wahrheit , der glaubs

würdigen Beobachtungen entſcheiden ? Darf man

nämlich bier ſchlieffen : Das Factum iſt falſch ,

weil es unmöglich iſt ? Oder liegt die voraus

gefeste lbimoglidhkeit nicht etwa blok in den

eingeſchränkten phyſicaliſchen Kenntniſſen de

rer , die ſie vorauoreggen ?? Und muß uns nicht

allein die Erfahrung über die Fragen belehren,

ob die magnetiſten in der That die Kunſt

beſitzen ; dies Fluidum zu vertheilen , und ob

der magnetiſmus ein Mittel iſt, das auf dies

Fluidum und durch dies Fluidum wirkt ?

Dieć muß mun entſchieden werden und es kann es

gewiß nicht durch blofies Kaiſonnement ,

ſondern durch Beobachtung und Verſuche.

-

1
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mënnt

Fd will die teſteren Fragen tmeritoteden las

fen . Ich bin bloß Hugenzetige der Erfahrung.

Man hat die Operation , die man magnetifiren

něnnt , bei ; Kranken angewendet ; Sie hat fona

derbare wurkungen hervorgebracht, um die

Kranken find darduch beter gevorden ! Kurz ! Ich

bin Augenzeuge der Thatfachen , welche Sr. D.

Wienhold dem Publicum vorlegen wird. Obi:

nes kann man bloß als eine beiläufige litteraris

ſche Bemerkung anſehen ; Denn , daf dadurch

Leute , die weder Viaturlehre noch Phyſiologie

hinreichend kennen , abgebalten werden ſollten ,

künftig ro entſcheidend über Magnetiſinus zu

urtheilen , wird wohl nur ein frommer,

Wunſch bleiben !!!

Illers . d .

1

7

}
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Kann die practiſche Urzneykunft durch

Berſuche mit der animaliſirten Electricitat

Cagnetiſmus) veredelt und vervolls

kommt werden ?

von

Hrn. D. Gmelin , Stadtphyſicus

zu Seilbronn.

So halt es der Mibe mertb , aut meinen Besch

obachtungen und Verſuchen einiges auszuheben

und auf die practiſche Urzeneykunft anzuivenden,

um practiſche Verzte auf dieſen Gegenſtand

aufmerkſam und ihnen die Sache ſelbſt intereſ

Tant zu machen.

Mit logiſcher Strenge folgr' ich aus meinen

Verſuchen : daß die Nerven mit animaliſirt eleco

triſcher Materie geladené Körper find ; dat die

Einwürfungen der duſſern Dinge auf ſie durch

ciue Art von unvolftändiger und nach Verſchies

Denheit der Sinn Organen verſchiedentlich modi.

ficirter Entladung derſelben geſchehen ; daß

die willkührlichen Bewegungen der Muſkeln

Durch eine verſtärkte Strömung dieſer Materic



in diefelbert hervorgebracht werden ; die unwill.

führlichen aber durch unvollſtändige Entla.

dungen und rückgängige Strömungen; dak

beyde Arten als Reize auf die Muſkelii wür,

ken ; daß das Vervenſyſtem der vorzüglichſte

Leiter dieſer Materie fey ; daß fie den ganzen

Körper durchdringe und belebe.

Das Enſemble der Würkungen lebendiger

menſchlicher Berührung verbreitet ein Oicht über

manche Zuſtände der Menſchen , welche als Rrank,

heiten häufig vorkommen.

Meine Verſuche belehrten mid , daß eine ge.

waltſame, ſchnelle, obgleich noch unvollſtän:

dige Entladung eines gewiſſen Theils des

Körpers in dieſem Theile eine Todtenfalte

und einen lähmungsartigen Zuſtand hervorbringe.

Ich glaube hieraus ſchließen zu inúfen , daß ein

allgemeiner gewaltſame Tchnelle , vollſtån .

dige Entladung einen plózlichen Tod mit

urplózlich eintretender Todeskålte und para

tieler gåhmung hervorbringen werde.

Meine Berührung hat in gewiſſen Fällen

Rråmpfe und Zuckungen weggezaubert , in

andern hervorgebracht. Jene waren mit Kål.

te der äuſſern Theile ; dieſe nie mit Kälte ; oft

nicht einmal mit veränderter Warme vera

bunden. Hieraus fchließ ich , daß jene entweder

don gewaltſamen , umvollſtändigen Entladungen

* 2

FS



yder von Armuth an : Nervenáther oder rútgåts

giger Bewegung deſſelben ; Dieſe aber von uns

gleichförmigen i nach den afficirten Theilen verwi

ftárkten Strömungen und von Uebectadung ihren

Urſprung haben . Dieſe find in einem pofitiv

icne aber in einem negativ animaliſirt electris

fchen Zuftand. Daher fonnt ich die Krämpfe

und Suckungen , in welche meine Nervenkranke in

ihrein electriſchen Schlaf aus Ánlaß der Annähesi

rung oder Berubrung fuenider Menſohen vers

fielen , durch meine Berührung von oben nach

unten ſo leicht heben. Daher konnt id, nach

meinem Belieben bey einer andern durch Bes

růhrimg Krämpfe berporøringen .

Dieſer in der Natur felbft gegründete unter's

fchied des poſitiv und negativ electriſchen Zus

ſtandes der Nerben und die darauf beruhende

Verſchiedenheit der Krämpfe und Convulfio ,

nen iſt höchſt wichtig , und trägt mehr zur

Aufflårung der Nervenkrankheiten bery, als die

túnſtlichſte und genaueſte anatomiſche Befchreis

bung der leidenden und afficirten Nerven und

Muſtein . Hått' ich damals , als ich das erſte

Stůct fchrieb , dieſen weſentlichen unterſchied

dc8 Nervenzuſtands fchon gewuſt , fo würd' id ;

das zte Glied meines Quadrilemma bündiger

bewieſen haben . Es muß daher dieſe Beweisart

foi abgeändert werden : Die , der eigenthümlichen

h



Wůrkungen der lebendigen menſchlichen Berüh,

rung fähigen Subiecte fiird VTerdenkranke , welche

entweder poſitiv oder negativ electriſch ſind.

Bey poſitiv electriſchen hatten dieſe zwey Fåde

ſtatt : Entweder wurden ſie es erſt durch meine

Berührung , und in dieſem Fall veranlagte frem ,

de Berührung eine fchmerzhafte mit Kälte

und Krämpfen verbundene Entladung ; Oder

fie find es durch eine Frankliche Conſtitution ;

und in dieſem Fall wird meine Berührung enta

weder neben den eigenthümlichen poſitiven Würs

kungen in einem mindern Grad Condufonen ohne

Hålte erregen und die foon gegenwärtige auf

einen hohen Grad bringen ; oder gånzlich ohne

eigenthůmliche Wůrkung poſitiver Berührung Kråma

pfe mit Kälte hervorbringen , und alſo durch

reine Entladung würken. Hat aber negativ

animaliſirte Electricitát ben ihnen ſtatt , ſo find ſie

in einem privativen Zuſtand. Privation kann

ſich aber nicht mittheilen. Dies waren aber alle,

deren Geſchichte im erſten Stůf angeführt wurde ,

in Abſicht meiner , und die Verſuche des aten

Stúfs *) feben es auffer Zweifel, daß fie durch

meine Berührung geladen wurden .

* ) Von dem aten Stúf der ubhandlung des Hrn .

D. Gmelin úver thieriſchen Magnetiſmus wird

im folgenden Stufe des Archivs ausführliche

Rechenſchaft gegeben werden. Es if in vielera

Setracte interreant. D. BU
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Dieſes weniger aus Verſuchen ausgehobene

mag zureichend ſeyn , zu erweiſen , wie ſehr auf

dieſem Wege die Kenntniß der Prervenkrant:

heiten berichtiget, aufgeklärt, genauer be:

ſtimmt, vervollkommt werden könne. Wie kann

aber die pathologie der Nerven gewinnen , ohne

daß die praris der Nervenkrankheiten felbft das

durch verbeſſert werden müſte ?

Aber , animaliſirte Electricitat kann auch,

ald Seilmittel betrachtet, nicht gleichgültig ſeyn.

Die großen , dauerhaften , poſitiven Würfun .

gen meiner Berührung in negatip electriſchen

Subjecten , ja , die entſchiedene Erfahrung , daß

mein Nervenáther mit meinen Berührten mehrere

Tage lang in Verbindung war , laſſen mit Grun,

de ſchließen , daß die rechte Unwendung derfel,

ben die hellfamften , ja einzigen , durch kein

anderes Mittel zu erretchenden Würkungen

hervorbringen můße. Die durch meine Berühs

rung unbezietfelt bewurften ſchnellen Sets

lungen der fürditerlichſten Krampfanfälle,

bas dadurch beivürfte wandeln der Krampfe,

das ganzliche, s Wochen lange Uusbleiben

der vorher täglich wiederkommenden Krampf,

Anfälle meiner Nervenkranken feken die heilſame

Kraft lebendiger menſchlicher pofitiven Bes

rührung in negativ animalifirt electriſchen

Wien den aufſer. allen Zweifel. Aber eben
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A

diere , durch fünftliche Verſtärkung meiner Berüha

rungskraft auf einen hohen Grad vermehrte Wurs

kungen zeigen auch , daß die unredyte oder gar

toukúhne Anwendung der poſitiven Berüh.

rung, die nachtheiligſten Wurkungen hervors

bringen könne.

s
Aus meinen Verſuchen erhelt, daß es bem

diefer Heilart nöthig rey , die franke Perſon mit

atten deuen, in Rapport zu regen , welche mit

derſelben Umgang haben , daß um ihnen Stille

berrfchen , daß man das Maaß der Berührung

nach ihrer Würkung genau abmeffen , und , daß

der Berührende fich nicht zu geſchwind entfernen .

müße.

Nervenfranken ; deren Nerven poſitiv " eleca

triſch waren , ward meine Berührung durch Ers

regung von Krämpfen und Convulſionen nach .

theilig. Würde hier nicht negative Bes

rührung nůßlich fenn ? Vielleicht treten hier

die bey den ulten gebräuchlichen Heilungen durch

Berührungen der Leichnahme wieder in ihre

derjahrte Rechte ein . *) . Ein Nerventranter dies

** ) Da die Herührung der Tudténförper, wenih fie

gleich in dieſem Fall von Nüren wäre , nicht nur

nicht immer anwendbar', ſondern für fehr viele

Perſonen nicht ohne Grund furúc ftoffend ſeyn

würde , fo fann ich aus eigenen Verſuchen , die
Jen
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fer Urt tann auf Nervenkranke entgegengefetgi

ter Art gewiß durch Berührung würken , und das

her würde er auch durch Berührung dieſer Art

auf fidh felbft und auf andre mit heilſamem Ers

folg würfen können. Zugleich erheuct, was für

Mittel für einen folchen Nervenkranfeu die zwecémás

ſisiten Nervenmittel find ? – Hinweg bey dieſem

mit alien gewöhnlichen Tervermitteln , mit

allen terventropfen i Kitengen , ſtinkenden

Affant : Mutterharz , und allen erhitzena

den Mitteln ! Hier gränzt: die Heilart der Ners

venkrankheiten an die antiphlogiſtiſche.

1

man einen

ich mit Vorbedacht angeſtellt habe , ein befferest

und leichteres Mittelvorſhlagen : Nämlich , man

magnetifire eine magnetiſche Berſtårkungsflaſche

durch den inneri Conductor ; Dann verbinde

Stette , die an der äuſſeen Seite der

Flacher angebracht iſt , mit dem Krankent, der

zu viele poſitive animaliſirt electriſche SRaterie

in ſeinen Nerven beſikt, und'er wird aufs glüd.

lichſte und leichteſte von dieſem Uebermaaß bca

freyet werden. Ich habe dieſe Methode mit gros

Bem Effect gebraucht, um Perſonen ... die ſich

durch das kleine Baquet chargirt hatten , und in

Kriſe gefallen waren , dadurch zu calmiren und

Mein Verſuch gelang portreflich
und war deſto benverlensensa ich fein Wort

vyrber dem Franken davon geſagt batte.

D. H.

they

1
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Dick fen für ist genug von den wichtigen

Einfluß dieſer Sache auf die practiſche Urzea

neykunft ! Id hoffe, daß mehrere richtige ind

mannigfaltige Beobachtungen mich einfab in

den Stand feßen werden , mehr Licht , über Nere

denkrankheiten zu verbreiten . Jeden practifchen:

Urzt , der nur aus Liebe zu ſeiner Kunſtr

nur aus Liebe zu den Menſchen nicht aus

Gewinnſucht ſeine Kunſt übt, ruf id, feyerlich

auf, mit vereinter Kraft auf dem Wege der

Erfahrung, die noch ro felir dunkle , unvolls

ſtåndige Lehre von den Vervenkrankheitert

aufzukläreir, zủ berichtigen , zu erweitern.

Es ſcheint mit Fein Weg an aufſchließen ,

den Beobachtungen zu diefem Zweck ergiebiger

zu ſeyn, als derjenige, durch Verſuche mit

der animaliſirten Electricitat durch lebendige

menſchliche Berührung, Auf dieſe Art wird dads.

jenige Weſen felbſt , welches die Nerven belebt

und in Bewegung feisty den Verſuchen unmittels

bar unterworfeis : So fann es nicht fehlen ,

daß fein Antheil an TTervenwurtung im Dersi

venkrankheiten nicht gengu beſtimint werden
-

follte. Nein ewig : unvergeflicher Schrer , Glaub,

hat die wichtigkeit dieſer Sache wohl eingeſe, i

hen und diefelbe mit ſeinem unaachahmlich fchog.

nen , práciſen pusdruck im 188.feiner Par

thologie vorgeſtellt. Nach mehrern Tcharfſinnige *

**

1



Unterſuchungen auf dieſem Forſchungswege wird

man es gewiß endlich dahin bringen , daß man

ben Erzählung der Urſache der Nervenkrankheiten

nicht nur die diefelben gemeiniglid) begleitenden

Umitande, : fondern " anch die Quellen felhje

angeben , und beſtimmen wird , auf was für

eine Art der Vervenáthor , die Lebenskraft

von ihrem natürlichen Zuſtande abweiche ?

Omelin D.

Hr. D. Flachslands, Phiſicus des Obers

amts Birkenfeld , mitgetheilte Nachrichten

von einigen Verſuchen mit dem animas

liſchen Magnetiſmus.

Nun .un etwas von unſern magnetiſchen Operatid,

neu ! Vor Eifer, franke Menſchen auf eine leich ,

tere Art durch die Anwendung des von uns ers.

lernten magnetiſchen Verfahrens zu heilen , auch zur

gleich vod Neugierde , vielleicht neue Phänomene

dabei zu beobachten , kamen wir hieher nach Bir .

tenfeld zurück. Alles war begierig , da die 48 .

ficht unſrer Reiſe verrathen, war , uns als neue

Wundermänner zu ſehen und zu Gören und es wat

Cou
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ein groffes Deliberiren , ob man dein Magnetiſinus

Beifall oder Sadel. geben folle ? In ſolcher Lage

ſuchten wir die Salbgläubigen zu ſtårken und die

Zweifelhaften zu belehren ; Und wir brachten es

bey dem lettern doch ſo weit , daß , wo ſie nicht

völlig glauben , fie doch ſchweigen und nicht

mehr tadeln . Wir båtten öftere und mehrere Geles

genheit bier herum auf dem Lande zu magnetiſimen .

Allein die Anwendung der Manipulation fchien

uns bei den rohen Leuten noch nicht ganz råthlich .

Unfre Proben find daher noch ſehr wenig , da

wir nur mit äuſſerſter Vorſicht folche vorgenom

men haben , und vornehmen werden !

1. Bey dem Magnetiſiren des Soldaten Koh .

termann , welches mehrere Tage hindurch jedese

mal etwa 1 Stunde lang dauerte , entſtand gleich

anfangs ein ſtarker Schweif über dem ganzen Körs

per ; und er ſpührte darauf viele Erleichterung ,

inſonderheit in Rückſicht feines Serzklopfens. A18

derſelbe mehr auf dem Magen und Unterleibe maga

netifirt wurde , ſo verſpührte er jedesmal verſtårta

ten Appetit und beſſere Verdauung. Er bekamn

duch jedesmal gleich nachher Oeffnung , wodurch

fein Schipindel und die Congeſtion gegen den

Kopf nicht nur um vieles derinindert , ſondern

ganz gehoben ward.

2. An einen Kranken , der fehr zu Verſtopfun .

och geneigt war , bat das magnetiſiren auf den

(3
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Unterleib jedesmal Oefnung und Erleichterung

verſchaft , welches er nun täglich an ſich ſelbſt

verſucht und reitdem wenige Unbequemlichkeit

mehr fühlt.

3. Ein Kind , das mit der Leprekiſchen Ges

burtsjange zur Welt gezogen ' ivurde und anſchein

tend todt mat , ward frottirt, in ein warmes

Bad mit etias Wein gelegt ; dann wurde mit

warmen Wein benezte , Leinwand auf die Fontas

nelle und Herzgrube gelegt ; belebende Dinge vor

Nare und Mund gebracht ; kurz alles angewendet ,

was bey folchem Scheintodt gebräuchlich iſt. Es

gab hierauf zwar einige Zeichen des Lebens, ſchien

aber jeden Augenblik bei der fchwächſten Reſpis

ration zu verſcheiden . Nun bließ man nach den

Regeln der Magnetiſten dem Kinde mehrmalen auf

die Gegend des Zerzens , deſſen Schlåge kaum

bemerklich und åufferſt fchwach waren ; man legte

ſodann die rechte Sand fanft über die Serzge.

gend und die linke hinterwärts auf dem Rus

ten , um Gegen Pole zu bilden , wobei zugleich die

Båndchen und Füßchen gelinde gerieben wurs

den . Raum verſtrichen zwey Ninuten , fo ward'

der Serzſchlag ſtårker , kråftiger ; die Reſpiras

tion leichter ; das Kind ſchlug die Augen auf

und war mit einem Worte iin völligen Leben .

Da es jedoch in der Geburt zu viel gelitten hats

te , ſo ſtarb es dennoch 8 Stunden nachher...
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Ich glaube immer , das Sandauflegen , fanfies

Reiben und Anblaſen des Athems auf die Bruſt

11. f. iv . in Wahrheit magnetiſiren ... und

daß ſolches das ſo ſchwachliche Leben dc8 findes

wúrklich und auffallend und bloß allein noch

erwekt habe , glaub' ich gewiß....

Flachsland. D.

.

E
ør. D. Gmelino Urtheil über Hr. 30f

manns Probe mit magnetiſirtem

Wafer.

* ,
.

1

chon an einem andern Orte *) hab' ich erklärt ,

fagt Hr. Gmelin , daß ich auf dieſe, vom Hrn .

geh . Rath Gofmarin vorgeſchlagine Probe , midt

gleich mit ihm feßen mögte. Ich fand das Vor .

geben der Magnetiſten , daſ náinlich ihre Soms

nambůle magnetiſirte Waſſer von nicht magnetiſirs

tem wohl unterſcheiden können , nicht widerſpres

chend mit meinen Vorſtellungen von der Sache.

So bald mtd die Verſuche lehrten , daß mein

Nervenåther durd) idioelectriſche Körper in die Enge

32

1

ㅔ

.

$

* ) S. Ardiv 3tes Stuf.



gebradt , und verſtärkt werden könne ; fonnt ids

leicht ſchlieſſen , daß er ſich auch andern Körpern ,

und alſo auch wohl dem Waffer , wie die electris

fche Materie , mittheilen werde. Da ich ferner bey

meinen Somnambulen unverkennbar eine lral.

tation der Sinnen wahrnahm , fo ſchien mir die

Probe , daß ſolche das magnetiſirte Waffer von

anderm Waſſer unterſcheiden könnten , eine höchſt

wahrſcheinliche Sache zu ſeyn... Sehr zahle

reiche Verſuche unter verſchiedenen Umſtänden

haben mich nun von der Gewißheit der Sache

ſo ſehr überzeugt , daß , wenn ich an dieſer

zweifeln würde , idy an allem in der Phyfit

zweifeln müßte.

Gmelin, DE

The
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Dachshmungswurdiger Entſchluſs, der

Aerzte in Carlsruhe.

Mit wahrem Vergnügen mach'ich meinen Lee

fern hierdurch eine litterariſche Begebenheit bekannt ,

die den Freunden der Wiſſenſchaften intereſant femme

wird , und die zugleich einen Beweis giebt , das

Husdauren in der Wahrheit felten feinen Zie

verfehler. Es iſt nåmlich der größte Theil inſo

rce practiſchen Aerzte , die der Entwickelung der

Lehre vom animaliſchen Magnetiſmus und deſſen

Fortgange bisher mit vieler Zurudhaltung 311

zuſehen ſchienen , endlich durch die vieten auffallen ,

den Thatfachen , die theils im Vaterlande , theils

im Auslande von glaubwürdigen Männern und

zum Theil von anſehnlichen Verzten ſelbit ges

ſchahen , und viele Aufmerkſamkeit erregten , fo rehr

gerührt worden , daß fie den lobenswürdigen

Entſchluß faften , diefes neue und groſſe Würs

kungsmittel ihrerKunſtnun durch eigenes anhaltens

des Forſchen naber kennen zu lernen. Sie ſind daher

auf eine freundſchaftliche Weiſe mit einander dahier

übereingekommen , i geſellſchaftlich Zuſammens
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hångende Verſuche anzuſtellen ; die ſchon von an,

dern Forſchern angegebenen Erfahrungen durch

ſich ſelbſt zu wiederhohlen und nicht nur überhaupt

die allgemeine Wahrheit dieſer Lehre und deren

mediciniſchen Putzen dem eigentlichen Werthe

nach gründlich zu beſtimmen , ſondern auch die Auss

übung derſelben vielleicht zu berichtigen , zu erweitern

und zu vervollkommen .

1

Sie haben dieſe ihre Abſicht unſerm erhabenen

Fürſten in einem eigenen Aufiiße ehrerbietigſt bes

kannt gemacht , und Höchſt deſfeiben gnädigſte Billis

gung ſich dazu devoteſt erbetten , welche ihnen auch bey

der bekannten Denkart unſers wciſen Fürften woll

ſchwerlich fehlen fann... Es müfte und alles zu.

trauen , welches mir zu dem Eifer , zu den Einſid ),

ten , zu der Wahrheitsliebe und Unpartheiligs

teit dieſer prüfenden Männer haben können , trůs

gen , wenn wir nicht von il ;en Bemühungen eine

weit gröſſere Aufklärung zu erivarten haben

follten i als die fonigl. Commiſſaire in Paris und

chmals geben konnten oder wollten . Die Vors

ſchung regne ihre Bemühungen ! Ich werd ' es übris

gens für meine Pridt halten , als treuer Geſchichts

fchreiber alles deifen , was der animaliſche Magnes

tiſmus betrift , meinen feiern in der Folge nicht

nur von dem ganzen plane dieſer Geſellſchaft
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fondern auch von deſſen gluklichen Uusführung

und von den etwa aufgefundenen Reſultaten bes

ftimmte Nachricht zu geben ; um dcren gütige mit.

theilung ich übrigens jene ſchåzbare Forſcher im

Tiamen der Iviffenſchaften hierdurch aufs drills

gendſte zu bitten die Ehre habe.

Bodmann.

f

Die mit ſchweren Convulfionen geplagte erſtere

Kranke *) des Hrn. D. Gmelins in Seilbronn iſt

nach einem Briefe dieſes gelehrten Arztes vom sten

November nunmehr völlig gefund ; ihr Pusſe.

hen blühend , ihr Körper ſtarter , und ihr

gutes Befinden wird durch keine Rrampf

anfälle weiter unterbrochen . Sie iſt für Mag

netiſmus nicht mehr empfäng'ich , und ør. D.

Gmelin konnte nach mehr als 20 maligem Bes

rühren zu verſchiedenen Zeiten feine der gewohn.

ten Würkungen bey ihr mehr hervorbringen .

Man ſehe das zte Stůt dieſes Archivs.
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Sr. D. Wienboid in Bremen fchreibt mit

folgendes : Id habe das Vergnügen Ihnen zit

fagen , daß meine erſte Kranke, von welcher ich in

dem Vorbericht zu meiner Schrift fchrieb , daß fie

im Anfange dc8 Septembers ein Fieber mit

Stechen in der Seite und ſtarkem Huſten bekoms

men Satte , und die damals , wie ich das ſchrieb

noch nicht wieder hergeſtellt war, ſeitdem ganz

gefund ift.

Wienhold D.

1
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